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Schulsorgea in Elsaß - Lothringen.
Unser Straßburger Korrespondent schreibt

uns :
Im November werden voraussichtlich die Arbeiten

des elsaß-lothringischen Landtages wieder beginnen,
wenigstens werden die Kommissionen der Zweiten
Kammer zusammentreten , um sich mit den beiden
wichtigsten Vorlagen , die der Landtag in dieser Legis-
laturperiode zu erledigen hat, der Steuer »
reformoorlage und dem Besoldungs¬
gesetz für Beamte und Lehrer , zu beschäs.
tigen. Beide Vorlagen haben, so dringlich sie auch
sind, wenig Aussicht bald verabschiedet zu werden.
Sie sind bisher nur in erster Lesung von der Zweiten
Kammer beraten worden, und dabei haben sich be¬
reits so tiefgehende Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den verschiedenen Fraktionen und zwischen ihnen
und der Regierung herausgestellt, daß zu ihrer Be¬
seitigung mehr guter Wille und mehr Verantwort -
lichkeitsgefühl bei den M e h r h e I ts pa r te i en der
Zweiten Kammer gehören würde , als tatsächlich vor¬
handen ist Es ist vom Fraktionsredner des Zen¬
trums zu deutlich ausgesprochen worden, daß diese
Partei das Steuergesetz nach agitatorischen Gesichts¬
punkten zu behandeln gedenkt , als daß man aus eine
sachliche, nur den Interessen des Landes dienende
Arbeit von dieser Seite rechnen könnte . Und was
das Zentrum tut, werden die übrigen Fraktionen aus
Rücksicht auf die 1S14 stattfindenden Gemeinde¬
ratswahlen zum großen Teil nachmachen müssen .
Und ebenso wird es wahrscheinlich beim Beamten -
und beim Lehrerbesoldungsgesetzgehen. Beide Vor¬
lagen sind in der übrigen Bevölkerung wenig popu¬
lär , und so sehr die Parteien in Wahlzellen auch auf
die Unterstützung der starken Beamtenschaft und der
politisch regsamen Lehrer zählen, so wenig Neigung
haben sie , es ihretwegen mit den übrigen Wähler-
kreisen zu verderben. So wird die Beratung der
genannten Vorlagen stark von parteitaktischen Er¬
wägungen beeinflußt werden und infolgedessen wohl
sehr langsam voran kommen.

Und während man hier schon auf wenig fruchtbare
Verhandlungen der Zweiten Kammer gesoßt sein
muß , steht bereits eine ander« Vorlage In Aussicht ,
bei der sich die Parteien untereinander und mit der
Regierung nicht weniger leicht einigen dürften : eine
Vorlage zur Vereinfachung der Schul¬
verwaltung . Nach den Andeutungen, die der
Direktor des Oberschulrats, Präsident Albrecht , bei Be¬
ratung der Lehrerbesoldungsvorlage tn der letzten
Session machte , hatte man zu der Annahme kom¬
men können, daß es sich um ein neues Schulgesetz ,
also um Reformen im inneren Betrieb der Schulen
handeln würde. Wie jetzt von der Regierung auf
das bestimmteste versichert wird , ist das nicht der Fall .
Man will vielmehr die Schulleitung zentra¬
lisieren , also rein oerwaltungstechnische Verein¬
fachungen herbeisühren.

Eine solche Vorlage hat natürlich nicht entfernt die
grundsätzliche Bedeutung eines eigentlichen Schul¬
reformgesetzes und würde, rein technisch bettachtet,
vielleicht wenig Widerstand finden, da man zunächst
von der Vereinheitlichung der Schulleitung nur schul¬
technische Vorteile erwarten könnte , und die Tendenz
der Vorlage im Grunde auch in der Richtung des oft
ausgesprochenen Parteiwunsches nach einer selbstän¬
digen Ministerialabteilung für Unterricht liegt. Den¬
noch machen sich auch gegen diese Schuloerwaltungs -
reform sehr gewichtige , und leider nicht unbegründete
Bedenken geltend.

Zurzeit spielen die Bezirkspräsidien im
elsaß - lothringischen Dolksschülwesen eine große Nolle .
Der Bezirkspräsident hat vor allem die Befugnis ,
über Lehrerversetzungen in seinem Bezirk zu ent¬
scheiden. Bei voller Harmonie zwischen Ob er sch ul¬
rat und Bezirkspräsidenten würde der erste dank
seiner fachmännischen Zuständigkeit wohl regelmäßig
die in letzter Instanz entscheidende Behörde bleiben .
Da diese Harmonie aber keineswegs immer vorhan¬
den ist, hat sich die Selbständigkeit der Bezirks¬
präsidenten vielfach recht nachdrücklich geltend ge¬
macht , und, wie ohne weiteres anerkannt werden
muh, sehr oft im wirklichen Interesse der Schule
und der Unabhängigkeit der Lehrer von kleri¬
kalen Einflüssen.

Die Volksschule ist einmal das am hitzigsten
umstrittene Kampsobjekt zwischen Klerikalismus
und Liberalismus und bei dem vorherrschenden Ein¬
fluß der Klerikalen und den vielfachen Zusammen¬
hängen, die zwischen Parlament und Zentralbehörde
bestehen , von klerikaler Seite ständig bedroht. Da¬
runter haben in erster Linie die Lehrer zu leiden , die
sich auf irgend eine Weise die Gegnerschaft der Geist¬
lichkeit oder klerikaler Abgeordneten zugezogen haben.
Und hätten die Bezirkspräsidenten nicht weitgehende
Rechte in Schulangelegenheiten besessen und sie zu¬
gunsten der angefeindeten Lehrer geltend gemacht ,dann wäre mancher von diesen auf Nimmerwieder¬
sehen in einem abgelegenen Bogesendorfe verschwun¬

den und eine den Klerikalen genehme, fügsam« Per¬
sönlichkeit wäre an seine Stelle getreten . Es kommt
dazu, daß in den elsaß - lothringischen Lehrer¬
kreisen zurzeit sehr wenig Bertrauen zur
Schulverwaltung besteht. Und zwar hat nicht
nur das Versagen der Oberschulbehörde bei den Be¬
soldungskämpfen der Lehrer zu diesem bedauerlichen
Zustande geführt, sondern auch die Tatsache, daß sich
die ganze Standesbewegung und die politische Ent¬
wicklung der Lehrerschaft, vor allem ihr Ringen um

Freiheit der Schule von illegitimen Einflüßen ohne
Unterstützung des Oberschulrats, in manchen Fällen
sogar gegen ihn , vollziehen mußt«.

Auf der anderen Seite kann und soll nicht bestritten
werden, daß es ein Gewinn für die Schule und die
Lehrer wäre , wenn diese ohne weiteres von dem
einen in den anderen Bezirk versetzt werden könnten,
vorausgesetzt, daß die Versetzungen nur im dienst¬
lichen Interesse erfolgten, und wenn die Reibereien
zwischen Oberschulrat und Bezirlspräsidien , die der
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Wirkungen der dänischen Fleischeinsuhr .
lEtgener Drahtbericht .)

f. Köln a. Rh„ 26. Eept . Nachdem eine Anzahl
rheinischer Städte dazu übergegangen Ist, dänischer
Fleisch durch Vermittlung der Metzgermelster oder
direkt an die Konsumenten abzugeben, macht es nun¬
mehr bereits einigen Stadtverwaltungen Schwie¬
rigkeiten , von Dänemark Fleisch zu
bekommen , welches unterdessen um einige Mark
pro Zentner in die Höhe gegangen ist. Einzelne
rheinische Stadtverwaltungen haben infolgedessen
nunmehr die Absicht, holländisches Fleisch
einzukaufen. Während heute auf dem Kölner
Schlachthof 64 Hälfte dänisches Fleisch verkauft wur¬
den , entwickelte sich eine derartige Nachfrage, daß
nicht alle Metzger befriedigt werden konnten. Dabei
zeigte sich die ausfallende Tatsache, daß das
hiesige Fleisch , soweit es sich nicht um erste Quali¬
täten handelt, im Preis um 2 bis 3 L herunter ging,
so daß auch hiesige» Fleisch bereits für 77 und 7S L
zu haben war .

Jesuitengesetz und Bundesrat .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 26. Sept . Ueber Jesuitenfrage und
Bundesrat werden von anderen Blättern fort¬
gesetzt die unzutreffendsten Nachrichten verbreitet,
die der Richtigstellung bedürfen. Es ist unrichtig,
daß sich der Bundesratsausschuß für das Justiz¬
wesen noch in dieser Woche mit dem bayerischen
Antrag auf zuverlässige Auslegung des Begriffs
„Ordenstätigkeit" im Jesuitengesetz beschäftigen
werde. Als der Dundesrat in die Sommerferien
ging, wurde in Aussicht genommen, daß seine
Ausschüsse anfangs Oktober ihre Tätigkeit wie¬
der aufnehmen sollten . An dieser Bestimmung
ist nichts geändert worden . Falsch ist es auch,
daß die vom Reichsjustizamt ausgearbeitete
Denkschrift über das Jesuitengesetz dem Bundes¬
rat bereits zugegangen sei . Auch alle sonstigen ,
diese Angelegenheit betreffende Meldungen be¬
ruhen aus haltlosen Vermutungen . Die Sache
ruht seit der Vertagung des Bundesrats voll¬
ständig und an ihrem Stand hat sich inzwischen
nichts geändert .

Prinz Heinrich in Tsingtau.
lEigener Drahtbericht .)

Tstngkau, 26. Sept . Prinz Heinrich von Preußen
ist heute, nachdem der Kreuzer „Scharnhorst " am
24. September die japanischen Gewässer verlaßen
hatte, begleitet von „Gneisenau"

, „Leipzig" und zwei
Torpedobooten hier eingetroffen. Der Prinz wird
die ihm vom Kaiser aufgetragene Besichtigung im
Schutzgebiet Kiautschou vornehmen . In Kioto ,
Miyajima und Nagasaki genoß der Prinz noch die
Gastfreundschaftdes japanischen Hofes. Der japanische
Ehrendienst verabschiedete sich in Nagasaki.

Die englischen Flottenmanöver.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 26. Sept . Zwei Geschwader Tor¬
pedojäger des Feindes drangen heute in die
Bucht von Filey ein , nahmen den Platz, ent¬
fernten die englische Flagge von der Küsten¬
station und hißten dafür die feindliche . Im
Augenblick befindet sich die ganze Küste von
Porkshire in den Händen des Feindes .

Verschleierte Mobilmachung in der Türkei.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Konstanlinopel. 26. Sept . Amtliche Nach¬
richten aus der Türkei bestätigen die Tatsache
fester Abmachungen unter den klei¬
nen Balkan st aaten , ohne auf die Grund¬
lage dieser Abmachungen, die Einigung über
die Ziele, einzugehen. Politische Kreise fahren
fort, sich optimistisch zu äußern . Die Mili¬
tärs betreiben ernsthafter die Bereitstellung des
türkischen Heeres. Die angeblichen großen
Manöver im Bezirk Adrianopel sind
in Wirklichkeit die ersten Vorbereitun¬
gen des Aufmarsches des Heeres .

Die heirüse Srmuker

Außer den Linienüivisionen des 4 . Korps und
einer unbekannten Anzahl auf den Kriegsfuß
gesetzter europäischer Landwehrdioisionen der
1 . Armeeinspektion werden an den Manövern
teilnehmen: S anatolische Landwehrdioisionen ,
deren Einberufung gestern befohlen wurde , die
also nach einigen Tagen durch Konstantinopel
kommen werden. Es ist wahrscheinlich , daß
Bulgarien durch Mobilmachung der Grenz-
dioisionen antworten wird .

Konstantinopel, 26 . Sept . Authentischen Infor¬
mationen zufolge werden alle Redifs der Bezirke
Adrianopel , Saloniki , Mona st ir und
Kossowo sowie 12 Divisionen an den Manövern
teilnehmen, denen große Bedeutung beigelegt
wird . (S . auch unter „Türkische Krise" S . 13.)

Konstantinopel , 26. Sept . (Eig . Drahtbericht .)
Den Blättern zufolge erklärte der Minister des
Aeußern , Noradunghian , dem bulgarischen
Gesandten Sarafow , welcher Aufklärung bezüglich
des Zweckes der Manöver verlangte , daß die
Dlonöver , welche alljährlich stattsinden , nicht als
eine Drohung gegen Bulgarien angesehen werden
sollten, mit dem die Pforte trotz der in der letzten
Zeit sich dort bemerkbar machenden Erregung die
freundschaftlichen Beziehungen aufrecht zu erhalten
wünsche . Die Vertreter der Türkei erhielten die
Weisung, den Mächten die gleichen Versicherungen
bezüglich der Manöver abzugeben .

Rücktritt des türkischen Ministers des
Aeußern.

(Eigener Drahtbericht .)
Konstantinopel, 26 . Sept . Der Minister des

Auswärtigen hat seine Entlastung eingereicht.
Der Rücktritt wird in Zusammenhang mit dem
Scheitern der offiziösen Friedensverhandlungen
gebracht . Es heißt, der Minister sei mit seiner
Meinung im letzten Ministerrat nicht durch¬
gedrungen.

Angebliches Ultimatum Italiens .
(Eigener Drahtbericht .)

Pari », 26. Sept . Der „Peuple Parisienne " meldet
heute früh, daß die italienische Regierung
der Pforte ein Ultimatum gestellt habe,
das am 1 . Oktober ablaufe . Nach diesem Zeitpunkt
wird Italien alle seine Operationen zu Wasser und
zu Lande wieder aufnehmen .

Rußland und China in der Mongolei.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 26 . Sept . Fürst Udar von Mongolien
hat Expreßboten nach Chardin geschickt mit der Mel¬
dung, daß chinesische Soldaten in seine Provinz einen
Einsall gemacht und 5000 Einwohner hin¬
geschlachtet hätten . Er bittet um sofortige russische
Hilfe . Er selbst ist mit seiner Familie in die Berge
geflohen.

In Iutschan ist die Lage sehr kritisch ; der ab-
gesetzte Gouverneur hat sich in der Stadt verschanzt,
um seinen Nachfolger nicht herein zu laßen .

Die Fleischvergiftungen ln Köln.
(Eigener Drahtbericht .)

Köln. 26 . Sept . In der heutigen Stadtver¬
ordnetensitzung gab der Abgeordnete Dr . Krant -
wig, der Dezernent der Stadt Köln für das
Medizinalwesen eine längere Erklärung über die
Massenerkrankungen infolge von
Fleischvergiftung ab , welcher wir folgen¬
des entnehmen : Insgesamt sind bis jetzt 101
Fälle von solchen Erkrankungen bekannt ge¬
worden, davon 31 erst im Laufe des heutigen
Donnerstag . Alle Erkrankungen werden von
den Betroffenen und ihren Aerzten auf Fleisch¬
genuß zurückgeführt . Als Verkäufer des Flei¬
sches sind bisher vier Metzger ermittelt , von die¬
sen kommt einer allein in 74 Fällen in Betracht,ein zweiter in 21 und bei den anderen in 2 bis
3 Fällen .

Weitere Depeschen flehe „Letzte Aachrichte,".
Alatter «mfatzt 16 Seite».

Lehrerschaft nicht verborgen bleiben, aufhörten . Im
ganzen wird es bei der Neuordnung der Dinge tm
wesentlichen auf die richtige Lösung der Personen¬
frage ankommen. Bleibt darin alles, wie es ist,
dann vermögen wir in der Reform keine Besserung
der Derhältniße zu erblicken, denn die techn . Bor¬
teile würden dann zum mindesten ausgewogt werden
durch Nachteile sachlicher und persönlicher Natur .
Aber schließlich hängen auch die Vorzüge der bestehen¬
den Einrichtung davon ab, daß auf den Posten der
Bezirkspräsidenten und Bezirksschulräte die richtigen
unabhängigen Männer stehen , wie es jetzt der Fall
ist . Verschwänden diese, dann würden vielleicht auch
die Gegner der beabsichtigten Reform nach der Zen¬
tralisierung verlangen.

Bei dieser zweifelhaften Lage ist es schwer» zu
sagen , welches Schicksal der Vorlage , die übrigens erst
in den nächsten Monaten fertig wird , in der Zweiten
Kammer beschicken sein wird . Aus jeden Fall aber
ist zu erwarten , daß das Zentrum und der Lo t h-
ringer Block ihr nur zustimmen werden , wenn
sie die Gewißheit haben, daß eine ihnen zusagende
Persönlichkeit die Leitung der Zentralstelle be¬
hält oder bekommt . Auf liberaler Seite aber
wird man alle Aenderungen im Schulorganismus zu¬
nächst mit großem Mißtrauen betrachten, denn die
Gefahr, daß sich der Klerikalismus dabei neue Rechte
und Einflüsse verschafft , ist zu groß . Und Klerikali-
sierung der elsaß - lothrlngischen Volksschule hieße
gleichzeitig auch eine neue Gefahr für die nationale
Entwicklung der Schule heraufbeschwören, denn der
elsaß - lothringische Klerikalismur ist und bleibt auf
absehbare Zeiten doch Schutz und Schild des anti¬
deutschen Nationalismus .

Wir haben zu der jetzigen Regierung dar Ver¬
trauen , daß sie diese Gefahren richtig erkennt und
nicht selbst die Hand dazu bieten wird , sie zu ver¬
stärken , aber wir haben bisher noch keine Beweise
dafür, daß sie dem Drängen der Mehrheit der Zwei¬
ten Kammer gegebenenfalls auch ein entschiedenes
Nein entgegenzusetzen wagt . Und doch wird es im¬
mer eine ihrer vornehmsten Ausgaben bleiben mäßen ,
darüber zu wachen , daß von der staatlichen
Herrschaft über die Schule auch nicht
das kleinste Stück abbröckelt . Da der
Schuloerwaltungsvorlage auch Denkschriften über
innere Schulreformen beigegeben werden sollen , wird
die Regierung zweifellos Gelegenheit erhallen , sich
über ihren Standpunkt unzweideutig zu äußern .
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Unser Mitarbeiter schreibt uns weiter :
Es sind schon vielfach Konflikte zwischen Geistlichen

und Lehrern erfolgt. Einer ist besonders kraß . Der
Lehrer Hildwein in Wettolsheim, der eine blühende
Fortbildungsschule und einen segensreich
wirkenden Weinbauverband gegründet hat
und leitet , geriet aus politischen Gründen In Konflikt
mit dem Ortspfarrer Monds , der auf Versetzung
drang . Dem Lehrer ist über sein berufliches Wirken
das denkbar beste Zeugnis durch die Anhäng¬
lichkeit seiner Gemeinde ausgestellt worden,
und die Schulbehörde sollte froh sein , wenn sie viele
Männer von solcher Tatkraft und solcher Vielseitig¬
keit unter ihren Lehrern hätte. Statt deßen gibt sie
den Mann preis und lähmt dadurch in der ganzen
Lehrerschaft Unternehmungsgeist und ideales Streben .

Und noch mehr : sie wirkt verbitternd und zersetzend
auf die Lehrer, denn während Hildwein auf feine Be¬
schwerden und Anträge keine Antwort erhält , wird
der nationalistische Abgeordnete und
Intimus der Colmarer Regierungs¬
feinde durch eine persönliche , seinen Wünschen
entsprechende Nachricht , vom Staatssekretär beglückt.

Man kommt bei solchen Zuständen immer mehr zu
der Ueberzeugung , daß die Leitung des elsaß -
lothringischen Schulwesens , in falschen
Händen liegt . Ein Mann , dem die Ausgaben
der deutschen Volksschule wesensfremd sind , vermag
sich gar nicht in die Lage seiner Lehrer zu versetzen .
Er kann an ihren Bestrebungen und Kämpfen keinen
innerlichen Anteil nehmen und wird sich, wenn er
vollends als Staatssekretär gezwungen ist, aus die
politische Konstellation Rücksicht zu nehmen , nur zu
leicht vor dem mächtigeren politischen Faktor , in diesem
Falle dem Klerikalismus, beugen. Die deutsche
Schule in Elsaß - Lothringen braucht
einen Mann , der mit Leib und Seele
mit ihr und für sie wirkte und unter Ein -
setzung seiner ganzen Persönlichkeit für ihr « Befrei¬
ung von jedem illegitimen Einfluß zu kämpfen bereit
wäre.

Deutsches Reich.
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Zum Gesetzentwurf über das Verfahren gegen
Jugendliche

schreibt man uns : Der von der „Nordd . Allgem.
Zeitung"

veröffentlichte Entwurf , der die Regelungdes Verfahrens gegen Jugendliche durch ein beson¬deres Gesetz vorschlägt , ist ein Teil de» bereits in der
vorigen Legislaturperiode dem Reichstag vorgelegten -i
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Gesetzentwurfs zu einer Strafprozeßordnung , der
gemeinsam mit dem Entwurf zur Lenderung des
Gerichtsverfahrens un» einem Einführungsgesetz zubeiden Gesetzen zur Vorlage gelangte. Das vierte
Buch des Entwurfs einer Strafprozeßordnung ent¬
hielt besondere Arten des Verfahrens . Und der erste
Abschnitt dieses Luche » regelt das Verfahren gegen
Jugendliche. Die Gesetzentwürfe gelangten bekannt¬
lich nicht zur Verabschiedung , weil über eine Reihe
grundsätzlicher Fragen keine Verständigung zwischen
Regierung und Reichstag erzielt werden konnte . Da
aber eine einheitliche Regelung des Strafrechts gegen
Jugendliche von der öffentlichen Meinung als drin¬
gend erforderlich angesehen wird , hat die Reichs¬
regierung sich entschlossen, sie als Sondergesetz in
Vorschlag zu bringen . Für die parlamentarische Be¬
handlung der Vorlage ist zu berücksichtigen , daß der
Dundesrat sich mit ihrem Inhalt bereits einmal be¬
schäftigt hat und daß ihre Fassung das Ergebnis der
Beratungen zwischen Reichsregierung und Bundesrat
darstellt. Die Beratungen der neuen Vorlage wer¬
den also im Dundesrat keine nennenswerte Zeit in
Anspruch nehmen. Aus diesem « runde gilt es als
wahrscheinlich , daß der Reichstag schon bei seinem
Zusammentritt die Vorlage oorfinden wird .

Auf die Notwendigkeit grotzzÜDiAer Dahnbauten
in unseren afrikanischen Kolonien

weist Generalleutnant v . Liebert im „Tag " hin:
„Aus Afrika ist die wenig erfreuliche Kunde ge¬

kommen » daß der Staatssekretär des Reichskotonial-
amts bei seiner Bereisung Südwests die dringende
Bitte der Farmer des aufblühenden Bezirks Gobabis
um Anschluß an das Eisenbahnnetz ab gelehnt
habe. Das Kolonialamt habe sich durch ein Ver¬
sprechen des früheren Staatssekretärs Dernburg dem
Reichsschatzamt gegenüber gebunden, keine neue
Bahnbauten zu fordern, bevor nicht die gegenwärtigim Bau befindlichen Linien vollendet seien . Diese
Abmachung bedeutet in Wirklichkeit einen Still¬
stand der kolonialen Entwicklung auf
mehrere Jahre . Die ersten zwanzig Jahre der Exi¬
stenz unserer Schutzgebiete haben uns die traurige
Lehre eingebracht, wie die größten fruchtbaren und
entwicklungssähigen Räume wirtschaftlich tot dalagen,weil ihnen die Verkehrsmittel und damit eine
Absatzmöglichkeit für ihre Erzeugnisse fehlten.Seit 1905 ist es besser geworden. Die vier afrikani¬
schen Schutzgebiete haben alle den Anfang mit einem
Schienennetz gemacht , und überall kann man von die¬
sem Augenblick an erst von einer wirtschaft¬
lichen Entwicklung sprechen . Nachdem nun¬
mehr so gute und sichere Erfahrungen mit der direk¬
te oder indirekten Rentabilität aller kolo¬
nialen Eisenbahnen gewonnen sind, darf unter keinen
Umständen ein Stillstand im Ausbou der verschie¬denen Dahnnetze eintreten . Wir stehen überall nur
im Anfang der natürlichen Entwicklung. Deshalbkann die Kolonialverwaltung unmöglich sich durchein vor langen Jahren gegebenes versprechen die
Hände binden lassen . Sie muß frühzeitig aufstehenund rechtzeitig handeln . Es steht aber auch zu er¬
warten , daß alle national gerichteten Parteien des
Reichstages diese Frage als hoch bedeutsam aner¬kennen und die Regierungen nach der gewünschten
Richtung drängen werden, weil die Unterlassung und
Verschiebung des Weiterausbaues des Bahnnetzes
nicht wieder gutzumachende Folgen haben mühten.Dom jetzigen Staatssekretär ist zu erwarten , daß er
sich der Wichtigkeit dieser Aufgabe nicht entziehenwird , sobald die von seinem Amtsvorgänger einge¬
gangene Verpflichtung aufgehoben wird und ihm die
Mittel zur Weiterarbeit gewährt werden. Für das
Deutsche Reich aber heißt es, frühere Versäumnisse
einzuholen und großzügige Arbeit an Stelle
engherziger Kleinarbeit zu setzen . Eile tut not!"

Leklame-Mmken.
Eine neue Krankheit.

Don Fritz Müller .
(Nachdruck verboten .)

Neulich erhielt ich eine sorgfältig liniierte
Postkarte : „Lieber Onkel ! Hast Du Reklame-
Marken ? Ich bitte Dich herzlich , schicke mir alle,die Du hast. Die andern haben schon mehr als
ich.

Dein treuer Freund Alfred.
"

Mein treuer Freund Alfred, das ist mein
zehnjähriger Neffe in München. Mein treuer
Freund Alfred hat mir noch nie einen Brief oder
eine Postkarte geschrieben . Wenn mein treuer
Freund Alfred dies jetzt plötzlich dennoch tat , so
mußte was Brennendes dahinterstecken . Die Re¬
klame -Marken steckten dahinter . Als ich die
Karte erhielt, hatte ich noch keine Ahnung , was
das ist : Reklame-Marken . Aber , daß es eine
ernste Sache war , das war mir klar. „Die an¬
deren haben schon mehr als ich ! " War das nichtein Notschrei ?

Uick> welches Onkelherz ist taub gegen Not¬
schreie von Neffen? Gar wenn sie nicht gleich
roh in nackten Mark und Pfennig anmarschieren.
Also ging ich auf Erkundigung .

„Du , Fine "
, sagte ich, „weißt Du, was Re¬

klamemarken sind ?"
„Reklamemarken ? Das

sind Marken für Reklame"
, sagte sie . „Hm",

sagte ich, „da hast Du recht" , und ging zu meinem
Freund , dem Doktor Hugentobler. Doktor
Hugentobler weiß sonst alles, macht alles , leimt,klebt, kittet . . . Unter uns heißen wir ihn des¬
halb auch den Doktor Syndetikon . Was er jedoch
nicht übel nimmt , weil er mir schon vorher einen
Doktor Idiotikon angehängt hat . Uedrigens
ohne hinreichenden Grund .

„Hugentobler"
, sagte ich, „hör mal , was sindRekla— " —memarken, meinst Du"

, nahm er mir
das Wort aus meinem Munde , „Reklamemarken
sind viereckige, runde, ovale oder polygonaleMarken künstlerischer Qualitäten , die von Fir¬men, Vereinen, Ausstellungen und so weiter
-um Zwecke der Propaganda für ihr Unter¬
nehmen ausgegeben werden.

"
Die aus der Pistole geschossen, kam es heraus .Er schnaufte auf. Ich auch . Aber noch immer

sah ich nicht genügend Licht in bezug auf den Zu¬

Die Kriminalität im Heere . Die amtliche Uebersicht
der im Jahre 1911 beim Heere bestraften Verbrechen
und Vergehen ist soeben veröffentlicht worden. Die
Gesamtsumme der Angeklagten belief sich aus
14 822 (14 324), von denen 12 917 verurteilt , 1905
freigesprochen wurden . Bei einer Iststärke von
695 994 Köpfen ergibt sich darauf 1,86 (1,81) als Ler -
hältniszahl der Verurteilungen . Wegen militärischer
Verbrechen und Vergehen wurden 6319 (6076 ) Per¬
sonen bestraft : davon wegen unerlaubter Entfernung
505 (727), wegen Fahnenflucht 578 (564), wegen
Selbstbeschädigung und Vorschützung von Gebrechen
40 (3S), wegen Feigheit 4 (0) . Die strafbaren Hand¬
lungen gegen die Pflichten der Unterordnung haben
nur teilweise eine geringe Zunahme erfahren . Roch
günstiger ist diese Entwicklung in bezug auf den M i ß-
brauch der Dienstgewalt durch Vorgesetzteund Wachen . Es wurden nämlich bestraft wegen De-
leidigung und vorschriftswidriger Behandlung Unter¬
gebener 132 (134), wegen Mißhandlung Un -
tergebener 337 (340).

Badische Vollllk.
Reichstagsabg . Dr . Arendt in Karlsruhe .

Auf den heute abend in der „Eintracht " statt¬
findenden Dortrag des reichsparteilichen Reichs¬
tagsabg . Dr . Arendt — Zutritt frei für jeder¬mann —, sei nochmals aufmerksam gemacht . Der be¬
kannte Parlamentarier wird über „Die Entwicklungder Parteien in den letzten Jahren "

sprechen .
Die „SchulfSlle".

Der „Straßb . Post" wird geschrieben:
Der Muggensturmer Schulfall bildet immer nochden Gegenstand lebhafter Erörterungen in der Ta¬

gespresse, wobei vielfach übers Ziel geschaffen oder
sogar teilweise vom Verlassen der bewährten libe¬ralen Schulpolitik gesprochen wird . Bei ruhiger
Ueberlegung wird aber wohl zugegeben werden
müssen , daß die Unterrichtsverwaltung zur Entlas¬
sung des Unterlehrers Hall in Muggensturm nach
Lage der Gesetzgebung , sowohl des Schul¬
gesetzes wie auch des Deamtengesetzes, berech¬
tigt war , denn der Religionsunterricht
ist nicht nur ein lehrplanmähiges Fach, sondernein Pflichtfach . Wenn nun ein Lehrer nicht
fähig ist , zu unterrichten — und darüber zu ent¬
scheiden steht nach der liberalen Schulgesetzaebrmgvon jeher den Kirchen zu, — so ist dieser Mangel
nicht geringer anzuschlagen, als wenn der Lehrer
nicht imstande ist, Unterricht in deutscher Sprache ,im Rechnen oder in einem ähnlich wichtigen Fach
zu erteilen . Der Ausweg , einen Lehrer , der Reli -
ligionsunterricht nicht erteilen kann , einfach in eine
Stadt zu versetzen, in der andere Lehrer diesen
Unterricht für ihn übernehmen , ist nicht so leicht
gangbar , wie es auf den ersten Anblick scheinen
mag . Denn auch an den Volksschulen der großenStädte hat im allgemeinen jeder Lehrer Religions¬
unterricht zu erteilen , so daß die Zuweisung von
Lehrern , welche die Befähigung hierzu nicht be¬
sitzen, für die örtliche Schulleitung Schwierigkeitenim Gefolge hat . Die Unterrichtsverwaltung war
sonach zu ihrem Vorgehen nicht nur berechtigt, son¬dern durch die Umstände in eine gewisse
Zwangslage versetzt.

Damit ist aber nicht gesagt, daß unbedingt
so gehandelt werden mußte , und daß es der bisheri¬
gen bewährten badischen Schulpolitik
entsprochen hätte , so zu handeln , wie geschehen .Denn es muß den Anschein erwecken, als ob die
Unterrichtsverwaltung nicht auf Grund eigener
Prüfung , sondern lediglich aus den Wink
der Kirche den Unterlehrer entlassen habe , wo¬
bei noch als erschwerend dazu kommen wird , daß

sammenhang zwischen den Reklamemarken und
meinem treuen Freund Alfred.

„Und was tun denn die kleinen Buben mit
solchen Marken ?" fragte ich weiter.

„Sie sammeln sie
", schoß er heraus .

„Sammeln ?"
„Na ja , wie man auch Briefmarken sammelt,oder Ansichtspostkarten, oder bunte Steinkugeln ,oder Straßenbahnbillets , oder —"
„Aha, verstehe — aber sage mal , hast Du

die Dinger schon gesehen ? Ich soll nämlich für
meinen treuen Freund —"

Doktor Syndetikon hatte mich schon am Arme
aus dem Zimmer hinausgezogen. Wir standen
auf der Treppe . Es war Halbdunkel . Wir hör¬ten Geflüster.

„Pscht "
, sagte Doktor Syndetikon leise zu mir .

Da hörten wir es deutlich :
„Hast d ' Tublätten zum Täuscheln ?"
„Ja , eine Gewerbeausstellung gegen eine

Orientalische — magst d ' ?"
„Na . mei ' Liaba , dä von der Gewerbe is

zwoamal sooüll wert als die Oritentalische .
"

„Also nacha kriegst d' zwoa oritentalische, du
Jud , du . . .

"
Dann verloren sich die Stimmen in das obere

Stockwerk hinauf.
„Siehst Du"

, sagte Doktor Hugentobler, „das
waren zwei ".

„Zwei , was ?"
„Reklamemarkenaustauscher, die ein Geschäftmiteinander abgeschlossen haben : zwei Reklame¬

marken von der früheren orientalischen Ausstel¬
lung gegen eine von der jetzigen Gewerbeaus¬
stellung.

"

„Kann ich sie nicht sehen ?"
„ Gewiß"

, sagte Doktor Syndetikon und rannte
den beiden Jungen in das aridere Stockwerk
nach . Gleich darauf hörte ich ein mörderliches
Geschrei im Treppenhaus widerhallen:

„Mama , Maamaaa ! der will mir meine Re¬
klamemarken nehmen, huhuu — meine Reklame¬
marken — huhuhuuu . . .

" Und gleich darauf :
„Was ? Schämen sollten Sie sich , Sie alter Depp— dem Buam seine Reklamemarken nemma —

sei einzige Freid , die er hat, der arme Bua —
Sie alter Depp, Sie . . . !"

Doktor Syndetikon kam wieder die Treppe
herunter .

„Es ging nicht" , sagte er, „da war ein Miß¬
verständnis — komm mal aus die Straße mit".

die Entlassung nach der bisherigen Schilderung er¬
folgt sein soll , ohne daß zuvor der Unterlehrer Ge-
iegcnheit gehabt hätte , sich zu rechtfertigen . Hier
bestehen noch Unklarheiten , die der Aufklärung be-
dürsen , bevor ein endgültiges Urteil über di« Maß¬
nahme der Unterrichtsverwaltung gefällt werden
kann . Es kann doch nicht , wie dies meist geschieht ,
auf den einen Fall hin angenommen werden , daß
die Männer , die bisher die badische Schulpolitik
in durchaus einwandfreier Weise und in liberalem
Sinne geleitet haben , nunmehr plötzlich die Ho¬
heitsrechte des Staates zugunsten der
Kirche preisgeben , um so weniger , wenn man be¬
rücksichtigt . daß sich der Fall während der Abwesen¬
heit des Ministers ereignet hat . Nachdem Unter¬
richtsminister Dr . Böhm , der für alle Entschließun¬
gen seines Ministeriums die Verantwortung zu
übernehmen hat , aus dem Urlaub zurückgekehrt ist,wird er diesen Fall wohl eingehend prüfen und,wie zu erwarten ist , eine Lösung finden , die den
verschiedenen Interessen gerecht wird .

Ein anderer Schulsall , der sich im Bezirk Wert -
heim ereignet hat , wird vielfach gleich bewertet
wie der Muggensturmer , wohl um eine Kursände¬
rung der badischen Schulpolitik um so glaubhafter
dartun zu können . Dieser Versuch muß aber miß¬
glücken, weil in diesem Fall dem Lehrer die Be¬
fähigung zur Erteilung des Religionsunterrichts
überhaupt nicht entzogen wurde , der Lehrer viel-
mehr durch seine Zerwürfnisse mit dem Vorsitzen¬
den des Lrtsschulrats sich eine Disziplinarunter -
suchung zugezogen Hot , in deren Verlaus er aus
Grund der Untersuchungen einstweilen seiner Stel¬
lung enthoben wurde .

Nallonalllberale Arbeiterbewegung .
Der Mannheimer nationalliberale Arbeiterverein

hat beschlossen, demnächst die Einladung zu einer
Vertrauensmänneroersammlung nationalliberaler Ar¬
beiter Badens ergehen zu lassen . Eine Umfrage hat
ergeben, daß ln allen industriellen Bezirken des Lan¬
des der Wunsch nach einem engen Zusammenschluß
der nationalliberalen Arbeiter besteht . Ort und Zeit
der Versammlung wird rechtzeitig bekannt gegeben
werden.

Der Bund der Festbesoldekea.
Der Bund der Fe st besoldeten hielt In

Karlsruhe eine auch von auswärts besuchte Vor¬
standssitzung ab. Es wurde beschlossen, umgehend im
Benehmen mit sämtlichen in Betracht kommenden
Organisationen eine Eingabe an die Land -
stände zu richten , in welcher diese ersucht werden
sollen , die Großh . Regierung zu veranlassen, alsbald
Maßnahmen gegen die besonders durch die
hohen Fieischpreise bedingte fortgesetzte
Steigerung der Kosten der Lebenshaltung zu
treffen.

Ferner wurde es als erwünscht bezeichnet , daß bei
den kommenden Landtagswahlen von den
politischen Parteien Kandidaten auch aus den
Kreisen der mittleren und unteren Beamten in aus¬
sichtsreichen Wahlkreisen aufgestellt werden. Hier¬
wegen sollen tunlichst bald Verhandlungen mit den
Landesorganisationen der bürgerlichen Parteien ge¬
pflogen werden.

Abg . Dr. Frank zum Fall Hildebranb .
In der Mitgliederversammlung des Mann¬

heimer sozialdemokratischen Vereins bedauerte
ebenso wie der Berichterstatter über den Chemnitzer
Parteitag , Parteisekretär Merkel, Reichstags¬
abgeordneter Dr . Frank den Ausschluß
Hildebrands . Hildebrand sei eine ehrliche Ge¬
lehrtennatur , wie man sie innerhalb der sozialdemo¬
kratischen Partei nur selten finde und sehr gut brau¬

Wir gingen auf die Straße .
„Siehst Du ?" sagte Doktor Syndetikon und

machte eine allgemeine Handbewegung.
Ich konnte nichts besonderes sehen . Es war

eine gewöhnliche Straße mit Menschen darauf .
Einige gingen. Einige standen.

Auf einmal sah ich es: An allen Ecken, an
allen Häusern, hinter Toren standen Buben ,
Jünglinge und ältere Menschen , die auseinander
einsprachen mit Mund und Händen , mit aus¬
drucksvollen gerunzelten Gesichtern , mit beweg¬ten Schultern , mit aufgeregt trippelnden
Füßen . . .

„Die Börse ist in vollem Gange "
, sagte Freund

Hugentobler ernst.
„Welche Börse?"
„Die Reklamebörse, natürlich. Hörst Du 's tu¬

scheln? Es ist scharfes Geschäfte heute.
"

„Können wir uns nicht beteiligen? Weißt Du,mein treuer Freund Alfred hat mir dringend ge¬
schrieben , ich möchte doch für ihn —"

„Was für welche?"
„Ich denke, irgendwelche .

"
„Hm, wollen einmal sehen."
Und dann traten wir auf eine Gruppe zu , die

ihre Handelschaft hinter einem Dienstmanns¬karren aufgeschlagen hatte.
„Wir möchten Reklamemarken"

, sagte Freund
Hugentobler ein wenig schüchtern.

„Was für Tublätten habt Ihr denn?" sagte ein
großer Junge mißtrauisch.

„Wir haben keine Tublätten ", bekannte Dok¬
tor Syndetikon etwas niedergeschlagen .

„Dann müßt Ihr da hinübergehen, wo der
Milchwagen steht, bei uns wird nur getäuschelt— aber ich glaube, der Steininger Maxl da drü¬
ben , der verkauft auch welche.

"
Darauf gingen wir zum Steininger Max beim

Milchwagen. Der war auch sofort bereit, unseine „blaue Metzler von der zweiten Serie " umein Fünferl abzulassen . Ich wollte schon zu¬greifen. Aber mein Freund blinzelte mir zu.
„Zu teuer"

, sagte er zum Steininger Max ge¬
schäftsmäßig.

„Also nacha , drei blaue Metzlerundkompagnie
für a Zehnerl — billiger kann ich

's net geb 'n— sie werd 'n von morgen ab schon wiederteurer , hat der Wimmer Lauer g
'sagt. "

Der Wimmer Laver schien eine Autorität zusein , ein Reklamemarkenbörsenmatador . Darum
erlegte ich geschwind das „Zehnerl " und bekam

chen könne . Hildebrand habe auch nicht den Klaffen -
kampf verworfen, wie jetzt gesagt werde, sondern sei
nur auf Grund seiner wissenschaftlichen Forschungen
zu anderen Ergebnissen gekommen . Nicht nach Mei¬
nungen , sondern nach Handlungen solle man richten -,
in letzterer Hinsicht habe sich Hildebrand nicht das
Mindeste zu Schulden kommen lassen . Insbesondere
habe er niemals , wie es oft von „ radikaler" Seite
geschehe, eine Aktion der Partei gestört. Hildebrand
habe bei seiner Verteidigung mit Recht daraus ver¬
wiesen , daß, wenn man ihn ausschliehe , man ebenso
gut die Pannekoek, Dr . Lensch usw . ausschliehen
müsse, die in der Frage der Abrüstung sich mit der
Parteitaktik und Parteimeinung in schärfsten Wider¬
spruch gesetzt hätten . Auch er (Frank ) halte den
Ausschluß Hildebrands für eine politische Tor¬
heit und stehe aus dem Standpunkt , daß dies so
bald als möglich wieder gut gemacht werden müsse.
Er erinnerte dabei an die Wiederaufnahme der in
Halle 1891 ausgeschloffenen „Jungen " in der Partei .
Die Ausführungen Franks wurden mit lebhaftestem
Beifall begrüßt.

Badisches Ieikmgswesen .
In einem das badische Zeitungswesen betreffendenArtikel der „Oberrheinischen Korrespondenz", der auch

von uns übernommen wurde, fehlten die Angaben
über die sozialdemokra tische Presse ,
woraus die „Mannh . Volksstimme" jetzt aufmerksam
macht . Wir tragen hiermit ergänzend nach, daß die
Zahl der sozialdemokratischen Blätter von 1901 bis
1910 von 6 aus 4 ge fallen ist.

Lahr, 26. Sept . In dem im Verlag von Moritz
Schauenburg erscheinenden badischen Karten¬
werk , eine auf wirtschaftlicher und politischer
Grundlage aufgebaute graphische Darstellung des
Großherzogtums Baden enthaltend, ist nun die vierte
Karte erschienen . Sie stellt in ähnlicher Weise wie
die vor zwei Jahren ausgegebene Karte über die Er¬
gebnisse der badischen Landtagswahlen diesmal
den Wahlausfall der jüngsten badischen Reichs¬
tagswahlen von 1912 dar . Durch eine flotte und
sauber ausgeführte farbige Wiedergabe läßt sich aufden ersten Blick die Parteizugehörigkeit jedes einzel¬nen Wahlkreises erkennen. Als dankenswerte Bei¬
gabe findet man noch zum bequemeren Vergleich die
Wahlergebnisse von 1907 . Die Rückseite der neuen
Karte ist mit einer Statistik der Ergebnisse der Reichs¬
tagswahlen in Baden von 1912 und 1907 versehen .Das ganze bildet eine Beilage zu dem 61 . Jahrgang
des Badischen Geschäftskalenders .

Aus Baden.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , dem Oberstraßenmeister a .
D . Jakob Stulz in Heidelberg das Verdienst¬
kreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen, dem Leiter der medizinischen Abteilung des
Städtischen Krankenhauses Karlsruhe , ProfessorDr . Hugo Starck , die untertänigst nachgesuchteErlaubnis zur Annahme und zum Trogen des ihm
verliehenen Königlich Preußischen Roten Adler¬
ordens 4 . Klaffe zu erteilen .

Das Großh . Ministerium des Innern hat ernannt :
die Unterlehrer August Steiert an der Gewerbe¬
schule in Lahr zum Hauptlehrer daselbst, Otto
Dogelbacher und Joseph Steltz an der Ge¬
werbeschule in Karlsruhe und Heinrich Keßleran der Gewerbeschule in Freiburg zu Hauptlehrern
an diesen Schulen , die Gewerbeschulkandidaten
Eugen Kullmann in Pforzheim zum Gewerbe¬
lehrer daselbst und Wilhelm Altendors in

dafür meine drei „blauen Metzlerundkompagnie
von der zweiten Serie "

. Es waren ganz nied¬
liche Markendrucke.

„Hm"
, sagte ich, „aber was tut nmn denn

eigentlich damit ?"

„Eigentlich waren sie dazu bestimmt, von der
Firma auf die Rückseite ihrer Kuverts geklebt
zu werden"

, sagte Doktor Syndetikon , „um Re¬
klame für die Firma zu machen — aber dieser
Zweck ist jetzt weit in den Schatten getreten
gegenüber der Sammelwut , mit der die Marken
jetzt in Bücher eingeklebt werden."

Richtig — dort vorne war der legitime Re¬
klamemarkenhandel bereits in eine solenne Kei¬
lerei ausgeartet . Jetzt waren auch die Füße
mitbeteiligt. Einige Jungenstiefel suchten offen¬bar den Magen renitenter Kontrahenten , die am
Boden lagen, und damit auch den Preis zudrücken .

„Ganz wie auf der Wiener Börse am schwarzen
Freitag damals ", sagte mein Freund Hugen¬tobler.

Wir schlugen uns noch zu einigen ruhigeren
Gruppen und erhandelten im Lause einer Viertel¬
stunde

1 landwirtschaftlicheMaschinenausstellung, rot,dritte Serie ,
1 internationales Wettfliegen, grün , letzteSerie ,
r Derkehrsoerein , gelb, erste Serie , fast ver¬

griffen,
3 Verschönerungsverein Unterhaching, braun ,

einzige Serie , lädiert , unter Marktwert ,
1 vereinigte Rindvieh- und Schweineausstel¬

lung , rosa mit blauen Tupfen , sehr gefragt,mit Aufschlag .
Als wir die Reklamebörse verließen, war er¬

regtes Geschäft in Metzlerundkompagnie. dritte
Serie , grün mit roten Tupfen . Der Wert stiegsprungweise um fünfzig Prozent auf die Nach¬
richt, neue Marken würden von dieser Serie
nicht mehr ausgegeben . Einige Verkäufer, die
„lieferbar per ultimo" gehandelt hatten , ohne dieMarken wirklich zu besitzen , weil die Schlau¬
berger glaubten , sie später bei niederen Preisen,wieder billiger „eindecken"

zu können , suchtenihre Kontrakte mit Verlust zu lösen . Das Reu¬
geld war zuletzt auf eine Frühstückssemmel mit
Belag gestiegen, und es herrschte eine wilde Er¬
regung . Hände streckten sich in die Höhe . Ganze
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Mannheim zum Gewerbelehrer In Karlsruhe .
Franz Bosch in Pforzheim zum Gewerbelehrer in
Eberbach, den Handelslehrkandidaten Gustav
Hortmann an der Handelsschule in Singen zum
Handelslehrer daselbst, den Zeichenlehrkandidaten
Aarl Winkler in Karlsruhe zum Gewerbelehrer
in Buchen, den Unterlehrer Eugen Böser in
Weinheim zum Handelslehrer in Rastatt .

Mt Entschließung des Großh . Ministeriums des
Innern wurden in gleicher Eigenschaft versetzt :
Gewerbelehrer Otto Iiirgensen an der Ge-
werbeschule in Eberbach an jene in Karlsruhe ; die
Handelslehrer Karl Denn ! er an der Gewerbe¬
schule in Rastatt und Friedrich Hürth an der
Gewerbeschule in Wertheim an die Handelsschule
in Karlsruhe , Simon Fink an der Handelsschule
in Karlsruhe an die Gewerbeschule in Wertheim
und Theodor Zickel an der Handelsschule in
Mannheim an jene in Konstanz.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
den Werkmeister Heinrich Wild in Basel zum
Bausekretär ernannt .

Personalnachrichten aus dem Bereiche des
Volksschulwesens .

Knisel Joh ., Unterl . in Neudorf, nach Beuren ,
Amt Ueberlingen, Kops Josef, Hilfst, in Schnellin¬
gen, als Unterl. nach Göschweller , Amt Neustadt,
Korn Wilhelm, Unterl ., z. Zt . beim Militär , als
Unterst nach Liedolsheim, Amt Karlsruhe , Krämer
Josef , Hilssl. in Friedrichsseld nach Rust , Amt Etten-
heim, Kühner Franz , Schult ., als Hilfst, nach
Rheinau, Amt Mannheim : Lang Rudolf, Hilfst, in
Jhringen , als Schulo. nach Grünwettersbach , Amt
Durlach , Leiser Karl , Unterst in Sulzseld nach
Daisbach, Amt Sinsheim , Leroy Raoul , Unterl. in
Gengenbach , nach Baden , Lockheimer Friedrich,
Schulo . in Wolpadingen , als Unterst nach Görwihl,
Amt Waldshut , Lorenz Josef, Unterl. in Karls¬
ruhe , Versetzung nach Biengen , Amt Staufen , zu¬
rückgenommen , Lott Albert, Schulo. in Hemsbach ,
als Unterl. nach Rastatt : Manz Wilhelm, Schulo.
in Eggenstein, als Unterl . nach Malterdingen , Amt
Emmendingen, Marowski Paul , Hilfsl. in Hems¬
bach , nach Weinheim, Mayer Ernst, Unterst , z. Zt.
beim Militär , nach Bernau -Jmmertal , Amt St .
Blasien, Mehl Friedrich, Schult ., als Unterl. nach
Kirchen, Amt Lörrach, Metzger Friedrich, Unterst
in Wehr nach Offenburg, Miller Berta , Unterst
in Billingen nach Wössingen, Amt Bretten , Mötsch
Rudolf, Hauptl . in Altenheim nach Oftersheim. Amt
Schwetzingen , Müller Johann . Unterl . in Schopf¬
heim , an die Rettungsanstalt Sinsheim : Nagel
August , Schulo. in Neuweier nach Sasbachwalden,
Amt Achern , Nock Wilhelm, Schulo. in Oberweier,
als Unterl. nach Walterdingen , Amt Engen, Nuß
Johanna , Schult ., als Hilfsl. nach Dill-Weißenstein,
Amt Pforzheim (nicht nach Pforzheim ) : Obert
Albert, Unterst , z. Zt . beim Militär , nach Oensbach,
Amt Achern , Osterwald Johann , Unterst in Ibach,
nach Radolfzell, Amt Konstanz, Oswald Karl,
Unterst in Offenburg, als Schulo. nach Hardheim,
Amt Buchen: Pfeifer August, Unterl., z. Zt.
beim Militär , nach Eutingen , Amt Pforzheim,
Preis Friedrich, Unterst In Königsbach, nach
Gölshausen, Amt Breiten ; Rick Emil , Unterst in
Ebersteinburg , nach Breitnau , A . Freiburg , Rick ert
Hermann , Unterst z. Zt . beim Militär , nach Mann¬
heim, Römer Wilhelm, Unterl . in Spielberg , als
Schulo. noch Eschelbach, Amt Sinsheim , Rösch Frz .,
Schulo . in Unterentersbach, als Unterst nach Mörsch ,
Amt Ettlingen , Roos Josef, Unterl. in Weilersbach,
nach Bietigheim . Amt Rastatt : Schäfer Friedrich,
Zeichenlehrkandidat, z. Stellvertreter an das Real¬
progymnasium mit Realschule in Ettlingen.
Schäfer Wilhelm, Hilfsl. in Urphar , als Unterst
nach Königsbach, Amt Durlach, Schäfer Emil,
Unterst , zurzeit beim Militär , nach Eschelbrorm , Amt
Sinsheim , Schäffner Karl , Unterl . in Gösch¬

weiler, nach Höllstein, Amt Lörrach, Schabinger
Emist vorerst in Weinheim, noch Berghausen . Amt
Durlach ( nicht nach Psorzheim ) . Schäusele Emist
Schulo. in Rheinsheim , nach Odenheim, Amt Bruch¬
sast Scheuble Artur , Unterst , zurzeit beim Mili -
lär , nach Obereschach, Amt Villingen , Schick Fried -
rich, Unterst , zurzeit beim Militär , nach Mühlingen ,
Amt Stockach, Schmidt Maria , Unterl. in Ichen¬
heim, nach Karlsruhe (nicht nach Psorzheim), Schreck
Friedrich, Hilfst, in Welschneureut, Versetzung nach
Grünwettersbach , Amt Durlach, zurückgenommen ,
Schwab Karl, Hilfsl. in Rohrbach, nach Witten¬
weier, Amt Lahr . Schwarz Emma , Schult ., als
Unterl. nach Villingen, Sedelmeier Joseph,
Schulo. in Michelbach , als Unterl . nach Halberstung,
Amt Baden , Seng er Robert , Unterst , zurzeit beim
Militär , als Schulo. nach Niedereggenen, Amt Müll¬
heim , Seitz Hermann , Schulo. in Biesendors, nach
Oberhomberg, Amt Ueberlingen, Senn Ella ,
Schult ., als Unterst nach Schopfheim, Sieber
Joseph, Unterl . in Siegelau . als Schulo. nach Dang-
stetten , Amt Waldshut . Sprich Rudolf, Schulo. in
Weingarten , als Unterl. nach Urach, Amt Neustadt;
Thomma Wilhelm, Unterl . in Mannheim , als
Hilfsl. nach Karlsruhe , Treszer Irma , Hilfsl. an
der Lessingschule in Karlsruhe , an die Fichteschule da¬
selbst : Volk Christoph, Unterst in Eberbach, nach Lei¬
men, Amt Heidelberg: Wagner , Gottlieb, zurzeit
beim Militär , nach Linx, Amt Kehl , Weber Gott¬
lieb, Unterst , zurzeit beim Militär , nach Deutsch-
neureut , Amt Karlsruhe , Weber Elisabetha, Unterst
in Hügelsheim, noch Oberbergen, Amt Breisach ,
Weiß Karl , Schulo. in Uttenhosen, als Unterst nach
Cbersteinburg, Amt Baden , Wellenreut her
Adam, Unterst , zurzeit beim Militär , nach Ulm , Amt
Bühl , Wieland Franz , Hilfsl. in Unteribental ,
nach Aasen, Amt Donaueschingen, Winterbauer
Else , Schult ., als Unterl. nach Seckenheim , Amt
Mannheim . Wittmonn Hermann , Unterst , zurzeit
Militär , nach Haslach, Amt Wolfach , Wittmann
Karl , Hilfsl. in Neudorf, als Unterl. nach Dörlesberg,
Amt Wertheim , Woll Hermann , Unterst, zurzeit
beim Militär , nach Gauangelloch, Amt Heidelberg,
Wunsch Emil, Hilfsl. in Oberspitzenbach , nach Lott-
stetten, Amt Waldshut .

Z. Enthebungen :
Braun Alberst Unterst in Bad . Rheinfelden,

Bernauer Ferdinand , Unterst in Teutschneureut.
Bischofs Johann , Unterst in Ulm, Blümel Marie ,
Hilfsl. in Freiburg , Baier Gertrud , Hilfsl. in Mann¬
heim ; Drexlin Emil , Unterl . in Mühlbach: Egle
Otto, Unterl. in Rielasingen ; Frank Gustav, Hilfst,
in Haslach , Amt Wolfach ; Hack Karl , Unterst in
Rittersbach , Amt Mosbach : König August, Unterl.
in Dinglingen , Amt Lahr , Krautheimer Karl ,
Unterl. in Watterdingen , Amt Engen : Nonn Wer¬
ner , Unterst in Leutklrch , Amt Ueberlingen ; Reich
Reinhard , Hilfsl. in Fröhnd , Amt St . Blasien, Ret¬
tich August, Unterl. in Billafingen : Schemel Rosa,
Unterst in Bollenbach, Amt Wolfach, Schreck Fried¬
rich, Hilfst, in Welschneureut, Straub Alfred.
Unterl. in Welschingen : Thoma August, Unterl. in
Gauangelloch: o . Voigts - Rhetz Lore, Unterl. in
Rust : Warner Wilhelm, Unterst in Obereggenen.
Amt Müllheim : Ziegelmüller Franz , Hilfsl. in
Neuhof, Amt Staufen .

4. Austritte au» dem Schuldienst.
Bertsch Oskar, Unterst in Malterdingen , Amt

Emmendingen : HIbschenberger Karl, Hauptl . in
Strittmatt , Amt Waldshust
Frachtnachlatz bei Ausnützung des Lade¬

gewichts.
Karlsruhe , 86. Sept . Wie auf den meisten deut¬

schen Bahnen , so treten am 1. Oktober auch aus
den badischen Staatseisenbahnen die neuen Bestim¬

mungen in Kraft , nach denen bei Ausnützung des
Ladegewichts der 15 und 20 t-Wogen ein Fracht -
nachlah gewährt wird . Die Ermäßigung ist für
Nahentsernungen abgestuft und beträgt bei Wagen
mit einem Ladegewicht von

15—IS,9 t 86 t und mehr
auf Entfernungen von

1- 84 1 ^ l 1 .46
85—53 2 »tl 2,70
53 und mehr 3 ^ l 4 .— -tl

für den Waget».
Für Güter , die nach den schon bisher nur unter

der Bedingung der Ladegewichtsausnützung gelten¬
den sowie nach gewissen sonstigen Ausnahmetarifen
abgesertigt werden , gilt die neue Bestimmung nicht .
Näheres ist durch den zur Ausgabe gelangenden
Nachtrag VII zur Abt . 1 des badischen Gütertarifs
oder durch die Güterabfertigungsstellen zu erfahren .
Die neuen Bestimmungen bedeuten einen großen
Frachtausfall für die deutschen Bahnen , der sich
aber , wie man hofft , durch eine bessere Ausnützung
der Wagen bezahlt machen wird .

Die Maßnahme ist z . Zt . dem neu eingerichteten
ständigen Ausschuß des badischen Landeseisenbahn¬
rates zur Begutachtung vorgelegt und von ihm
einhellig gebilligt worden .

— Karlsruh «, 86 . Sept . Das Gesetzes- und Ver¬
ordnungsblatt für das Großherzogtum Baden Nr.
44 enthält eine Bekanntmachung des Ministeriums
des Innern : die Bekämpfung der Geslügelcholero
betreffend.

— Durlach. 26 . Sept . Das Plakatwesen der
Stadt soll, nachdem die Stadtverwaltung etwa 26
Plakatsäulen erstellt hat, nach einem Gemeinderats -
beschluß in eigener Regie betrieben werden.

rr . Mannheim . 26. Sept . Die große Parade
der Rheinslotte . die am Nachmittag des 26. Okto¬
ber stattfindet, wird vom Verkehrsverein im Auftrag
der Stadtverwaltung im Benehmen mit den staat¬
lichen und städtischen Behörden vorbereitet. Die
Flottenparade wird mit einer Hafenrundfahrt ver¬
bunden, die die Stadtverwaltung den Teilnehmern
an der Versammlung des Deutschen Schulschissoereins
dabietet. Es werden auch verschiedene Fürstlichkeiten
erwartet . Die hiesigen und auswärtigen Reedereien
haben sich bereit erklärt, die Veranstaltung , die in
dieser Großzügigkeit das letztemal anläßlich der Ein¬
weihung des Jndustriehafens im Jahre 1967 vor sich
ging, durch Entsendung von Dampfern zu unter¬
stützen. Eine Anzahl größerer Firmen beteiligt sich
sogar mit mehreren Räderbooren und großen Schrau »
bendampsern.

* Mannheim , 26 . Sept . Der kürzlich aus dem
Amtsgefängnis ausgebrochene Schlosser Nooak aus
Böhmen ist in Frankfurt a . M . verhaftet wor¬
den . Seit seiner Flucht aus dem hiesigen Gefängnis
hat Novak wieder zwei Einbruchsdiebstähle verübst

— Mannheim, 26 . Sept . Seinen Verletzungen
erlegen ist der 33 Jahre alle ledige Dordarbeiter
Karl Bosserst der am 14. d . Mts ., abends nach
einem Streite in einer Wirtschaft auf der Straße
einen Stich in die Lunge erhielt , im Allgemeinen
Krankenhaus . Der Täter , der den Spitznamen Meer¬
rettich führt , ist flüchtig .

* Eschelbach, 26 . Sept . Wegen des massenhaften
Auftreten» des Keuchhustens wurde die Klein¬
kinderschule bi» auf weiteres geschlossen .

r . Mörsch . 26 . Sept . Unter reger Anteilnahme der
Einwohner wurde der mit einem Kostenaufwand von
136 666 «<t erstellte Schulhausneubau seiner
Bestimmung übergeben. Nach Verabschiedung vom
alten vor etwa 60 Jahren an Stelle der früheren
Dorfkirche erbauten Schulhauses begab sich die mit
Blumen geschmückte Jugend vor das Portal des
Neubaues , wo nach einem Musikvortrag des Musik¬
vereins Bürgermeister Filterer die zahlreich er¬

schienenen Feftgäste begrüßte und besonders Ober¬
baurat Forschner von der Großh . Dauinspektio»
Karlsruhe für seine wohlgelungene Arbeit und seine
treffliche Bauleitung dankte . Der Feier wohnten
u. a . auch Regierungsrat Wendt , Schulkommissär
Reinfurth als Vertreter des Großh . Kreirschul-
amtes Karlsruhe , Regierungsrat 2r . Asal in
Schwetzingen an.

* Rastatt. 26. Sept . Hier sta r b der im Ruhestand
lebende Rektor a. D . Eduard Kuhn im Alter von
91 Jahren . Der Verstorbenen war lange Zeit hin¬
durch Vorstand der Gewerbeschule und hat sich als
solcher große Verdienste um die Entwickelung dieser
Anstalt erworben.

— Rastatt , 26 . Sept . Gestern abend brach in der
chemischen Waschanstalt des Herrn Wunsch
am Gewerbekanal Feuer au», das aber durch rasches
und energisches Eingreifen erstickt werden konnte , s«
daß der angerichtete Schaden nicht erheblich ist.

ef . Baden -Baden , 86. Sept . Auf Grund des Er¬
gebnisses der Erhebungen bei den Eltern der
Schüler wird an der Oberrealschule während
des Winterhalbjahres der fünfstündige Vormittags¬
unterricht eingeführt . Bei 129 Zustimmenden sind
17 Ablehnend« . An der Höheren Mädchenschule
lauteten nur 61 Antworten für den Fünsstunden -
Vnrmittag , dagegen 127 . An letzterer Schule
bleibt deshalb die Unterrichtszeit wie bisher be¬
stehen. Beim Gymnasium überwiegt ähnlich wie
bei der Oberrealschule die Zahl der Zustimmenden :
auch hier wird voraussichtlich der fünfstündige Vor¬
mittagsunterricht eingeführt .

Bom Schwarzwald . 26 . Sept . Die verflossene
und auch die vorletzte Nacht war außerordent¬
lich kalt . Die Temperaturen sanken weit
unter den Gefrierpunkt ; in der Daar und im
Höllental gab es vereinzelt 3 bi » 4 Grad Kälte .
Die Matten der Derye sind bi» tief in den Vor¬
mittag hinein mit einer dicken Reifschicht über¬
zogen. Seit Jahren war die Witterung nicht so
kalt im September wie Heuer . Die Herden wur¬
den in den letzten Tagen fast überall abgetrieben .
Im Markgräflerland fällt die Preiselbeerernte die¬
ses Jahr besonders reichlich aus .

* Balg, 26 . Sept . Pfarrer E . Krieg ist im städt.
Krankenhause zu Baden an den Folgen einer Blind¬
darmentzündung gestorben . Krieg war ein Neffe
des verstorbenen Prälaten Professor Dr . C. Krieg in
Freiburg .

* Iechlingen, 26 . Sept . In einer der letzten Nächte
wurde der Buttrrhändler Metzger von hier
in einem fremden Stalle erwischt und fest ge¬
nommen . Metzger hat sich wiederholt nachts ln
fremden Stallungen Herumgetrieben und die Kühe
gemolken . Die Milch verwendete er aller Wahr¬
scheinlichkeit nach für sein Duttergeschäfst

— EMugen , 26 . Sevt . Hier Ist der weichin be¬
kannte trinkfeste Kaiserstühler Fideli Ballast nach
Zurücklegung feine» 94. Geburtstages , ohne zuvor
krank gewesen zu sein, gestorben. Sein eindrucks¬
volles Bildnis wurde seit Jahren auf die Veranlassung
des Kaiserstühlers Karl Schwobthaler lm Jn -
und Auslande massenhaft verbreitet.

(Fortsetzung von „Aus Baden - siehe Seite S.)
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Knäuel von Jungens suchten von den wenigen
Verkäufern Material zu erlangen . Das Geschäft
ging in die Siedehitze.

Wir verließen fluchtartig die Reklamemarken-
börse . Auf der Hauptpost gab ich das Erworbene
„eingeschrieben " an meinen treuen Freund Al¬
fred auf und teilte ihm auf einem Zettel kurz
die Dörsenstimmung mit :

„Vorbörse schleppend . Einige Nachfrage in
Internationales Wettfliegen, grün , letzte Serie .
Scharfes Angebot bei weichenden Preisen in Elek¬
trische Ausstellung , sämtliche Serien aus das
Gerücht einer Verdoppelung der zirkulierenden
Bestände. Ein späteres Dementi durch Vermitt¬
lung des Margymnasiums gab wieder Anlaß
zu einer kleinen Erholung . Derkehrsverein,
gelb, erste Serie , Vorprämie Oktober in Nach¬
frage . Verschönerungsverein Unterhaching in
allen Serien weichend . Elvira (Ausstellung
photographischer Apparate ) nach mattem Beginn
stark begehrt. Nachbörslich erregtes Geschäft
in Metzlerundkompagnie, dritte Serie , grün mit
roten Tupfen . — Ohne Obligo.

Dein treuer Onkel Fritz.
"

Als ich mit Freund Hugentobler von der Post
wieder nach Hause ging, kamen wir an einer
Fabrik vorbei.

„Das ist Metzler L Kompagnie"
, sagte Doktor

Syndetikon . Vor dem Haupttore war ein Auf¬
lauf : Die vereinigten Reklamemarkendeputatio¬
nen des Realgymnasiums und der Handels¬
schule hatten zwei Portiers überrumpelt und
erzwangen sich den Eingang zu der Reklame¬
markenausgabestelle mit einem wilden Geheul.

„Börsenauswüchse" , sagte Freund Hugen¬
tobler achselzuckend, „man wird staatlich ein-
greifen müssen " .

Unsere neue well.
Berliner Brief.

(Von unserem Mitarbeiter .)
( Nachdruck verboten .)

Die Zeiten sind endgültig vorbei , in denen mit
verlorenen Söhnen durchaus nichts anderes anzu¬
fangen war , als daß man sie nach der „neuen Welt",
immer hinüber über 'n großen Teich , beförderte . In
Groß -Berlin kann man heute zu jedem allzu rasch
gereiften Früchtchen, zu jedem tragisch Entgl« isten
sagen : hier ist dein Amerika .

Wenn die Fahrt solcher problematischen Naturen
gen Westen trotzdem noch lange nicht abkommt .

so liegt das wohl hauptsächlich daran , daß die
ältere Generation , soweit sie dabei ein Wörtchen
mitzusprechen hat , an ihren altbewährten Vorurtei¬
len noch festhält und in den obersten Gesellschafts¬
klassen etwas davon noch ziemlich stark bei den
Jüngeren nachwirkt . . In Wirklichkeit ist Berlin
heute so weitläufig , so vielzerklüftet und so unter -
nehmeriscki durch und durch, mit einem Wort : Io
amerikanisch gestimmt , daß jeder — falls er ein
bischen robust angelegt ist — hier sehr wohl ein
neues Leben in der Stille anfangen kann . Beweise
dafür sind in der Welt der neueren Techniken und
des Sports , In den Künsten und der Presse, im
Unternehmer - und Agententum überreichlich zu
finden .

Aber wir brauchen sie nicht einmal zur Beweis¬
führung , all die unterschiedlichen „a . D.'s " und son¬
stigen Berufsverfehler , die sich im Weltstadtstrudel
von heute zwischen den Klassen tummeln oder in
neue Klassen hineinturnen . Unsere ganze junge
Welt schein ! sich in einer neuen Welt oder vielmehr
als neue Welt zu fühlen . Mit dem fröhlichen Ge¬
sellen des seligen Baumbach dürste Berlin auch in
diesem Sinne sagen : „Ich Hab mich nicht vom Platz
gerührt und bin doch weit gekommen . . ." Leute
wie wir älteren Dreißiger und jüngeren Vierziger
haben verteufelte Mühe , sich dieser Jugend gegen¬
über nicht als rückständig , steinalt , überlebt , petre -
fakt und erledigt zu fühlen .

Das Neue geht durch alle Klassen und Himmels¬
richtungen Groß -Berlins . Erfreuliches mischt sich
mit anderem . Und keine Statistik der Mitleben¬
den vermöchte endgültig , unwiderleglich darzutun .
ob das Erfreuliche oder das andere entschieden über¬
wiegen werde , wenn einstens unsere tolle Zeit ein¬
mal wahrhaft objektiv nachgeprüft wird . So ist
das Leben . . . besonders , scheint », das Weltsladt -
leben . . . .

Ein kaum halbwüchsiger Junge , dem die Schund¬
romane zu Kopf gestiegen waren , Hot sich mit einem
Tesching ins Herz geschossen . Er hatte vorher schon
heftig von solchem „Heldentod " geschwärmt. Ar¬
mes , irregeleitetes Kind , du ahntest nicht , daß deine
zwecklose Tat obendrein gänzlich altmodisch war !
So etwas wird in unseren Tagen ganz anders ge¬
macht. Der jugendliche Fallschirm -Erfinder , der sich
von der Höhe der Siegessäule heradstürzte , der ist
ein typischer Vertreter unserer jungen neuen Weit !

Einen gewissen Respekt kann man ihm nicht ver¬
sagen. Er hotte seinen eigenen Kopf, hatte Aus¬
dauer und große Unerschrockenheit. Zeitgemäß
war es, daß er seine Gaben aufs technische Erfin¬
den , auf die Bezwingung des Luftreichs verwandte ,
und erst recht, daß er sie überdies für den Kin-
Topp verwerten wollte . Vor allem aber , daß er
sich auf die Bedeutung der Reklame verstand .

Dieser unglückliche oder vielmehr in seinem Sinn
wahrscheinlich höchst erfolgreich gestürzte Tapezierer
Erich Bittner hat ein Kinodrama mit dem stilge¬
rechten Titel „Nur ein Herz " verfaßt , dessen Schluß
der Sprung von der Siegessäule sein sollte. Min¬

destens wollte er also bei der ersten öffentlichen Vor¬
führung und Höhenprobe seines Fallschirms gleich¬
zeitig als Held seines Effektstücks auftreten und
dessen Höhepunkt darstellen . Damit aber noch nicht
genug. Er hat zuvor bereits zweimal versucht, sich
selbst zu töten , hat öfters Selbstmordgedanken ge¬
äußert . Aus alledem ergibt sich ein Schulbeispiel
modernsten jugendlichen Ehrgeizes : technische Ge¬
nialität , größte Publizität , Ruf und Einnahmen
eines Meisters vom Kino-„Drama " wurden gleich¬
zeitig angestrebt . Und während der mutige Sprin¬
ger mit seinem „Fallschirm "

, d . h. einem Fetzen
Leinwand , an den er nur vielleicht geglaubt hat ,
von der Denksäule der Preußensiege herabstürzte
und drunten aus dem steinernen Unterbau sich alle
Glieder grausig zerschmetterte , waren zwei Kinema -
tographen zur Stelle und toten ihre Pflicht ; wenig¬
stens die berufliche.

Bemerkenswert ist daneben , daß die Polizei nichts
gegen di« Sache einzuwenden hatte . Die Vorfüh¬
rung des Unylücksfilms hat sie allerdings verboten .
sEs gelang einem Kino nur — mit yut amerikani¬
scher Fixigkeit wiederum — ihn dreimal vorzufüh¬
ren , bevor die Häscher kamen .) Aber gegen den
Absturz selbst hatte sie gar nichts einzuwenden .
Warum sollte sie auch ? In diesem besonderen Fall
hätte wohl berücksichtigt werden können , daß ein
Fabrikschornstein , eines dieser Wahrzeichen heutigen
Zeitgeistes, sich für derartig waghalsige Versuche
besser eignen würde , als ein nationales Denkmal .
Im übrigen aber erfährt man bei dieser Gelegen¬
heit , nicht ohne Ueberraschung, daß die Polizei , und
das OHerverwaltungsgericht auch schon auf einem
amerikanischen Standpunkt stehen , gegen den sich
gar nichts einwenden läßt : danach haben sie nur
die Pflicht, das Publikum zu schützen , nicht aber
das Recht, den einzelnen vor sich selbst zu schützen .

Als unlängst ein Tierbändiger tollkühne Sachen
im Löwenkäsig vorsühren wollt« und die Polizei
das noch mit patriarchalischer Fürsorge untersagen
wollte, hat das oberste Gericht famos amerikanisch
entschieden, der Mann könne sich innerhalb seines
Käfigs von seinen Bestien auffressen lassen, wie's
ihm beliebte ; die Eisenslangen seien fest , den Zu¬
schauern drohe also keine Gefahr , und zum Schutze
von tierbändigenden Waghälsen sei die Polizei nicht
berufen.

Jetzt bleibt allerdings in unserer Gesetzgebung
und im Riesenreich der Polizeivorschrifien und
öffentlich warnenden Aufschriften noch Etliches zu
ändern . Jedenfalls aber ist ein entschiedener An¬
fang zur behördlichen Anerkennung unserer „Neuen
Welt -Anschauung" nunmehr gemacht . . .

In allen Teilen der Bevölkerung , sagten wir ,
zeigt sich das Neue. Eines der erfreulichsten Merk¬
male dafür (für uns Männer freilich schier beäng¬
stigend) war die groß angelegte Ausstellung „Die
Frau in Haus und Beruf ", die den meisten von uns
einen ganz neuen Begriff von der Energie und Viel¬
seitigkeit der „neuen Frau " aus überwiegend „bour¬
geoiser" Sphäre gab. Jetzt werden die Ergebnisse

bekannt : ein Ueberschuß von mehr als 166 600
bei 440 000 Gesamtemnahme und einer halben
Million Besucher. Alle Achtung!

Wir werden uns ober wohl gewöhnen müssen,
schärfer als bisher zu unterscheiden zwischen der
„neuen Frau " einerseits und dem „neuen Weib "
(oder Weibchen ) anderseits . In der Groß -Berliner
Oeffentlichkeit macht sich die minder erfreuliche Art ,
die zweitgenannte , seit ein paar Jahren über Ge¬
bühr bemerkbar .

Auch die strengsten Damen des älteren Stils müs-
sen ja heut , als Mütter oder als Stützen der Ge¬
selligkeit, den Mädchen und Ehefrauen bis in die
„exklusivsten" Kreise der Gesellschaft hinauf mehr
Freiheit zugesteken, als sie vor etwa zwei Jahrzehn¬
ten auch nur im Traum hätten ahnen können .
Freiheit zum Erwerb und zu anderen Zwecken
oder Nichtzwecken . Und der Unterschied zwischen
neuen Frauen und neuen Weibchen ist gegenwärtig
oft so schwer zu finden, daß noch dieser Tage ein
sehr kundiger Schriftsteller und Weltreisender , einer
vom (ebenfalls zeitcharakteristischen) „eleganten "
Flügel unserer Literatur uns ofsen eingestand , selbst
er könne beim Anblick moderner Damen in vielen
Fällen nicht mehr sicher unterscheiden : ist es Frau
oder Weibchen ?

Die Damen untadeliger Art legen oft Wert aus
betont kühnes Auftreten . Die Dämchen befleißi¬
gen sich vielfach eines schlicht „vornehmen " Wesens .
Doch da ist ja schon wieder einmal das „ weite Feld "
— kehren wir um, kür diesmal , und beschränken
uns auf die Anmerkung , daß in unserer neuen
Welt viele interessante Aufgaben für unseren Takt
und die Uebung unserer Menschenkenntnis gegeben
sind . . .

Auch in den geringfügigeren Erscheinungen des
privaten Lebens tritt das neu« Wesen unserer jun¬
gen Welt zutage und bestätigt die bedeutsameren
Zeichen der Zeit. Beispielsweise bleibt der des Ra -
sierens beflissene Jüngling eines Tages aus . Das
ist mit ihm ? Er hat sich für das einträglichere Ge¬
werbe eines Buchmachers entschieden: sie spielen
großenteils nur zu gern am Totalisator und im
Wettbüro mit , diese berussmäßigen Förderer des
eleganten Lebens. Auch der Nachfolger des Jüng¬
lings ist nach kurzer Frist verschwunden : er läßt
sich zum Flieger ausbilden . Der Hauslehrer aber er¬
scheint mit einemmal merkwürdig unregelmäßig ,
wird immer unregelmäßiger und zerstreuter : er
stellt sich heraus , daß er sich an einem „Kin-Topp "
beteiligt hat .

Was soll man mit so einem Hauslehrer tun ?
Rückständig sein will man doch auf keinen Fall .
Also befreit man ihn von seinen zeitraubenden Er -
zieherpflichten und erleichtert es dem hoffnungs¬
vollen jungen Mann , sich voll und ganz seiner
neuen Welt zu widmen . So werden wir alle mehr
oder minder fühlbar miterzogen und werden immer
smarter , immer , immer neuer . . . R o st .
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Zum Umzug!
Erstes Blatt.

Soweit Vorrat .

Teppiche Gardinen Decken
Tüll -Gardinen , abgepaflt paar 4 .50 7.
Tüll -Gardinen , Stückware » Meter 55 8
Tüll-Scheiben-Gardinen «. Meter 35 0
Tüll-Halbstores . . . Stück 8 .— 12 -
Tüll -Gett - ecken für i Se« . Stück 3.— 5 -
TÜll-Sett - ecken für r Sette« Stück 6 .— 9 -
Rongreßstoffe, breit . . Meter 80 90 t
Rongreßstoffe, schmal . . Meter 40 00

Decken
Tischdecken, zu, . . Stück 1 .90 2 .5<
Tischdecken, Lach . . Stück 8 .50 12 -
Tischdecken, Plüsch . . Stück 8 .50 II .5<
Tischdecken, Lantastegrw^ e Stück 5 .50 7.5<
Dkwandecke«, Plüsch . . Stück 22 .— 26 .—
Dkwandecken , Zantafiegewebe Stück 5.50 9 —
Kissenplatten, Zantaflegeweb» Stück 1 .— 1 .51
Kissenplatten, japanisch . Stück 2 .30 2 .8(

Garnituren
Große Auswahl moderner Dekorationen,

für Einrichtungen jeden Stil «.

Preis für 2 Flügel und 1 Huerbehang :
Mull-Garnituren -»
Tüll-Garnituren *
Erbstüll -Garnituren
Madras -Garnituren
stlpacca -Gaeniturea
Halbleinen-Garnituren
Rochel -Garnlturen
Zilz -Gamitoren *
Tuch-Garnituren
Perser imit. Garnituren

13.—
10.— 13.— 16 —
16.— 18.— 26 —
8.— 11 .— 16 .—

15.— 17.— 20 .—
4 .50 7.50 12.—
5 — 9.— 11 .50
5 .50 9. 12.50
* * 22 .— 26 —

l» * * 18.— 27 .—

16.— 21 .—
7.50 10.—

7.— 12.— 14.50
8 .50 II .— 18.—
I.— 1 .20 1 .60
7.— 9 .— 11 .50
2 .25 3 .50 4.50
2 .50 4 — 6 —

Grbstüll -Gardknen o » paar 12.
Erbstüll -Stores o » Stück 5.
Erbstüll -Decken für i Seit * Stück
Erbstüll -Vecken für r Setten Stück
Erbstüll -öor - en « » Meter
Madras -Stores » o Stück
Töper-Stores . . . Stück
Töper-Vitragen . . . paar

Läuferstoffe
Jute -Läufer , versch. s reiten Meter 40 V 75V 1 .30
Tapestrp -Läufer * * Meter 2 .20 3 .25 4.—
Goucle-Läufer . . . . . Meter 2 .25 3 .50
Plüsch -Läufer . . . Meter 4.— 5.25 7.—
Toros -Läufer , versch. ö reiten Meter 1 .30 1 .602 .30
Stuhl -Läufer . . . Mein 75 V 90 V 1 .70
Schoner -Läufer . . . . . Meier 90 V 1 .10
Tür -Vorlage» . . Stück 35 V 60 V 90 V 1 .25

Augschnüre, crLme und weiß . Stück AL
Salertestangen , je nach Länge, »» 701 .1 » 1 .4S
Hotz-Portierenstangen . komplett . . . . L.«S
Vitragen-Stange « . . Stück » IS LA V

Patent -Gardinen -Kloben . . . paar LS V
Einfache Gardinen -Xlobe» . Paar 1 » V
Gardinenringband . . . . Mir . » 11 IS V
Teppich -NSga . vtzd . 17 LL V

Mesfing-Gardtnenfpangen . . Stück »S ?
Messtng-Stoffklammern . . Stück S V
Mefstng-Ntnge f. Scheibenschleier Vtzd . » V
Mesflng-ltzuasken . Stück 2» LS V

Mesfing-Garnituren
LL 'ÄS 3.2S 4.2S S.S»

Dekorations-Stoffe
Portieren -Stoffe , Litz . .
Portieren -Stoffe , Tuch . .
Möbel-Stoffe , ca. iro/iro cm .
Moquetteplüsch, «a. is» cm .
Rochel-Stoffe . .
Möbel-Tretonnes . .
Satins , bunt und feinsardtg .
Fries für Zrnstermäutri . .
Sealskin -Plüsch für Zenflrrmäntel
Leinen-Plüsch , ca. 1L» cm .
Rupfen in verschiedenen Zarbeu
Molton in verschiedene« Zarbea
Galerieborden , ritz . .
Galerieborden , Lanka siegewrb«
Galerieborden , imti. Perser .

3.40 4.75
7.—

2 .50 3 .25
4 .50 8 —
2 .25 2 .60
70 M 1 .40
1 .25 1 .60
2 .80 4 .50

2.10
2 .90
90 ?

1 .40
40 70 ?
60 90 ?

1 .30 1.70

Linoleum —^ Teppiche
gemustert

Sreitr ca. 0» »7 »0 11» cm
Meter HD ?

Sreite ca. ISS

Meter 2 .— 2 . SS

Granit , ro» «m breit -

Inlaid , LS» cm breit -

Vorlagen

5 . - S . 90

- Meter 4.70 5.25
- Meter 5 .25 6 .—

Stück 60 95 ? 1.60

Teppiche, je nach Größe 6 .- 10.50 13.75 22 .

Gröfle ca. 13S/2S» löS/LSS ro»/s»» L0S/3SS
Mxmknster . 6 .75 15.75 31 .-
Nxminster l . . . . 8.- 21.- 39 .- 65 .
Govcle . 28 .- 39 .- 72.
Tapestrp . 17. 25 . 39 .
Perser , imitiert . . . 38 . 50 . 75.
Perser , imitiert i . . 62 . 90 .
Jute -Perser . . . . 5 .75 10.50 16 .50
Tapestrp -Vorlagen . 2 .75
Vorlagen, versch. «pual. St. 2.30 4.50 6.25 8.50

langhaarig , verschiedene
A »2g2Us2 »l2 / Größen , weiß, grau u. bunt

Stück 4.50 6.25 8.50 10.75

Wild-Zelle mit «ops . Stück 14.50 24 .—
Zell-Fußtaschen , gefüttert . . . . Stück 4 .— 6 .50
Fußkissen . Stück 1.90 2 .25

Grient-Teppiche
verkauf von Verbindungsstückenund Teppiche«, verschiedener

Provenienz

ZU herabgesetzten Preisen .

Freitag bis einschl. Dienstag Seife und Parfümerien Soweit Vorrat
Glumen - Glpcerin - Seife , fort. Gerüche, s Stück 80 V
Lanolin - Creme - Seife . . » Stück im Narion 85 V
Mandelblüten -Seife . . . » Stück im xarton 95 V
Flieder-, Rosen- und Veilchen -Seife , s Stück 50 V
Glumen-Seife , fort. Gerüche . . . . 1 L Stück 95 V
Schwammnetzr . Stück 45 , 60 , 95 V

Gau de Lologne - Toilettewasser, Zlasthe 45, 85 V
Slumen - Ea« de Tologne . . . lange Masche 75 V
Franzbranntwein . Masche 45, 95 V
Parfüm «Slütenwahrheit " . Macon 30 V
Shampoon pixis . . . Paket 18 V r Pakete 50 V
Gade-Sal - , sortiert« Gerüche . Paket 16 V

Ropfbürsten . Stück 80 V I .—, 1 .20
Zrisierkämme . Stück 40 , 90 V
Rammgarnituren , Steillg . . . . Garnitur 65 V
Etuis für Nagelpflege . 85 V 1 .—, 1 .45
Ragelpvlierer , Leder auswechselbar . Stück 75 , 95 V
Ragelpoliersllft . Stück 25 V

Zahnbürsten , französisches Fabrikat, Stärk 35, 50, 70 V

Rekruten - Koffer
45 cm 2 . 25 50 cm 2 . 50 55 cm 2 . 85

bessere Ausführung
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Ans Laden.

^Fortsetzung von „Aus Baden " von Seite 8.)
* Donaueschingen, 26 . Sept . Kommenden Sonn¬

tag den 2S . September findet nachmittags 4 Uhr die
feierliche Grundsteinlegung zu der neuen
evangelischen Kirche statt. An den kirchlichen
Akt wird sich ein Bankett in der städtischen Festhalle
onschließen .

— Staufen , 25. Sept . Der Elsenbahngehilfe Georg
Scholl von Osfenburg. der am 20 . Juli d. I . der
Statlonskasse in Krozingen über 3000 -K unter¬
schlagen hat und in Wien verhaftet wurde, ist in
das Amtsgesängnis Staufen eingeliefert worden . Den
größten Teil des Geldes soll Scholl bereits verbraucht
haben. Um sich unkenntlich zu machen , hat er sich
einen Dollbart wachsen lassen.

— Riedern am Wald, 26 . Sept . Gestern vormittag
um S Uhr brannte das Wohnhaus des Schmiede-
meisters Fridolin Blank nieder.

* Watterdlngen , 26. Sept . Erst jetzt wird bekannt,
daß bei dem Brande , der kürzlich hier wütete, ein
junger Bursche von hier eine mutige Tat voll¬
brachte . Der junge Mann war in einem Augenblick ,
in welchem schon das Dach eines brennenden Wohn¬
hauses zusammenzustürzen begann, in das Haus
hineingeeilt und hatte die alte, kränkliche und schwer¬
hörige Witwe Marie Gruber aus den Flammen
durch ein Fenster gerettet.

— Konstanz, 26. Sept . Schon seit einer Reihe von
Jahren werden die bei den verschiedenen Dienststellen
angestellten Mi l i t ä r a n w ä rt e r bei ihren Vor¬
gesetzten Behörden mit der Bitte vorstellig, daß ihnen
ein Teil ihrer Militärdienstzeit auf das Be -
foldungsdien st alter angerechnet werden
möge . Diese Bitte findet u . a . ihre Begründung
hauptsächlich darin , daß die Militäranwärter , welche
in ziemlich vorgeschrittenem Lebensalter und meistens
verheiratet in den Zivildienst übertreten , in bedeutend
höherem Alter — der Unterschied beträgt durch¬
schnittlich 8 bis 10 Jahre — in den Genuß des Höchst¬
gehalts gelangen, als die Beamten aus dem Zivil-
anwärterstande , ein großer Teil aber das Höchstgehall
überhaupt nie erreicht. Nachdem nun schon vor
längerer Zeit das Reich , die meisten Bundesstaaten
und viele preußische Stadtverwaltungen nach langer
und sorgfältiger Prüfung die Wünsche der Militär¬
anwärter für berechtigt erkannt haben, wird ihnen
bei diesen Verwaltungen ein Teil der Militärdienst -
zeit auf das Besoldungsdienstalter angerechnet, so daß
sie in annähernd gleichem Lebensalter wie ihre Kol¬
legen aus dem Zivilanwärterstande , das Höchstgehalt
erreichen. Nunmehr ist auch die Stadtverwaltung
Konstanz , als erste der badischen Städte , diesem
Beispiel gefolgt und hat einstimmig genehmigt, daß
den bei der Stadtverwaltung Konstanz angestellten
Militäranwärtern , die 12 und mehr Jahre im Heere
oder in der Marine gedient haben, drei Jahre auf das
Besoldungsdienstalter angerechnet werden. Die An¬
rechnung findet aus alle zurzeit angestellten Militär -
anwärter Anwendung mit rückwirkender Kraft vom
1. Januar 1912 .

Aus dem Stadtkreise.
Eine lokale Sonnenfinsternis , die aber nur in den

südlichen Gegenden, Mittel - und Südamerika , Süd¬
afrika , im südlichen Atlantischen Ozean und den Süd-
polargebieten sichtbar sein wird , findet am 10. Ok¬
tober statt und dauert ungefähr zwei Monate .

Konzert. Im Stadtgarten spielt heute bei günstiger
Witterung von >64 Uhr nachmittags ab die Kapelle
des 3. Bad . Feldart .-Regts . Nr . 50.

Bildschmuck in den Eisenbahnwagen. Unter die¬
ser Ueberschrist ist dieser Tage eine Notiz durch die
Blätter gegangen, wonach nunmehr die Idee der

Das Auguskinerklofker zu Heidelberg .
Dort wo im Semester die Studenten in den

Pausen lustwandelten sind jetzt die Ueberreste des
ehemaligen Augustinerklosters freigelegt worden. An
vielen Stellen nur wenige Zentimeter unter dem Erd¬
boden lagen hier die Mauern und Säulengänge des
ehemals berühmten Klosters verborgen und wie
mancher ist darübergeschritten ohne zu ahnen, daß
unter seinen Füßen sich mächtige Gewölbe eines
Klosterkellers spannen. Durch einen glücklichen Zufall
ist man nun vor einigen Wochen aus die Ueberreste
gestoßen. Der Ludwigsplatz zwischen der Universität
und dem neuen Kollegienhaus sollte zu einer gärt¬
nerischen Anlage umgewandell « erden. Bei diesen
Grabarbeiten wurden die ersten Mauerzüge freigelegt.
Man grub weiter , fand einen Kreuzgang und nach
und nach kamen aus Schutt und Vergessenheit in einer
kurzen Spanne Zeit wieder die großzügigen Anlagen
des ehemaligen Klosters zu Tage. Bei den Auf¬
räumungsarbeiten wurde ein ganzes Dutzend Schluß¬
steine gesunden, die einst die Decke des Kreuzganges
zierten und die von eines großen Künstlers Hand
wertvolle Bildnisse von Christus , den Heiligen und
Bischöfen darstellen. In einem Kellergewölbe wurde
eine Madonnenfigur mit dem Christusknaben aus der
Uebergangszeit von der Gotik in die Renaissance ge¬
funden, ferner Waffenteile, Bruchstücke von irdenen
Töpfen und Grabsteine.

Die ersten Anlagen des Klosters gehen bis auf das
11 . Jahrhundert zurück, sind also älter als die Stadt
selbst. Natürlich kann man in der Zeit noch nicht von
einem Augustinerkloster reden, denn der „Orden der
Eremiten vom heiligen Augustin" ist erst 1256 durch
Vereinigung der bestehenden Eremitenkongregationen
entstanden. Sicher ist jedoch, daß einige dieser Ere¬
miten sich ein Kirchlein an Stelle des späteren Klosters
erbaut haben, schon bevor der Augustinerorden als
solcher bestand. Urkundlich erwähnt wird das Kloster
erst 1272 bei einer Schenkung. Diese Schenkungen
wiederholten sich in der Folgezeit des öfteren und
die räumliche Ausdehnung wurde infolgedessen ziem¬
lich ansehnlich . Der heutige Ludwigsplatz mit dem
Raum , den die Universität, das neue Kollegienhaus,die Augustiner- und die Schulgasse jetzt einnimmt,war von den Augustinern überbaut . Wie sich nach den
Ausgrabungen feststellen läßt , lag die Kirche am nörd¬
lichen Ende des Ludwigsplatzes von Ost nach West :der Chor grenzte an die Augustinergasse und das vor
der Kirche liegende Paradies reichte bis zur Graben¬
gasse heran . Südlich von der Kirche lag der Kreuz¬
gang. Um ihn waren die übrigen Klostergebäude
gruppiert . Außerhalb der Stadtmauer , die fastmitten unter dem Kollegiengebäude durchzieht , lag der
Kirchhof des Klosters, wahrscheinlich an der Stelle
der jetzigen Peterskirche. Im Chor der Klosterkirche
stand zum Andenken an Rudolf I. und dessen Vater

Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 27 . September 1912.
Ausschmückung der durchgehenden Eisenbahnwagen
mit farbigen Städtebildern unter Beteiligung des
Bundes deutscher Verkehrsoereine verwirklicht werden
soll. Wie uns mitgeteilt wird , ist diese Anregung zu
dieser äußerst wirksamen Städtereklame vom hie¬
sigen Verkehrsverein ausgegangen , der schon vor
etwa 7 Jahren bei dem Bunde deutscher Verkehrs¬
vereine und der badischen Elsenbahnverwaltung
wegen der Durchführung seines Gedankens vorstellig
wurde . Nachdem sich inzwischen das Ausland dieser
Reklame mit gutem Erfolge bemächtigt hatte, ist man
auch in Deutschland über anfängliche Bedenken hin¬
weggekommen. Leider ist der Bildschmuck vorerst
nur für das Gebiet der preußischen, der preußisch¬
hessischen und der reichsländischen Bahnen zugelassen
worden, während man in Baden zunächst Versuche
anstellen will . Auch die Art und Weise , wie die
Sache durch den Bund deutscher Verkehrsoereine be¬
handelt wird , findet nicht überall Beifall, da eine
bedeutendere Verlagsbuchhandlung dabei in erheb¬
lichem Maße geschäftliche Interessen vertritt . Für
Baden hat der Badische Landesverband zur Hebung
des Fremdenverkehrs in Verbindung mit dem Karls¬
ruher Verkehrsoerein die Sache in die Hand genom¬
men, so daß ihre Behandlung nach rein ideellen
Gesichtspunkten zu erwarten steht .

Die städtischen Arbeiterfortbildungskurse sind für
alle Arbeiter im weitesten Sinne des Wortes be¬
stimmt. Jedermann , dem es darum zu tun ist , die
Lücken seines Wissens wieder auszufüllen , seine
Kenntnisse zu ergänzen , zu erweitern und zu ver¬
tiefen , kann an diesen Kursen teilnehmen . Neben
männlichen Teilnehmern haben in den letzten Jah¬
ren auch Kontoristinnen , Modistinnen , Schneiderin¬
nen usw. mit bestem Erfolg den Unterricht besucht .
Unterrichtsfächer sind : Schön- und Rechtschreiben
Diktat , bürgerliches Rechnen, Buchführung , Kor¬
respondenz , Wechsellehre, Stenographie der Systeme
Babelsberger und Stolze -Schrey und endlich Ge
setzeskunde. Der Unterricht wird von Lehrern er¬
teilt , die nicht nur den Stoff bis ins kleinste be¬
herrschen, sondern ihn auch methodisch in einer
Weise darzubieten vermögen , daß jeder Teilnehmer
aus dem Unterrichte den größtmöglichen Nutzen
zieht. Wir verweisen die Arbeiterschaft insbeson
dere noch auf den Unterricht in Gesetzeskunde, in
dem zunächst die neue Reichsversicherungsordnung ,
dann der gewerbliche Arbeitsoertrag und die Arbei¬
terschutzbestimmungen zu eingehender Behandlung
kommen . Die Aufnahme in die Kurse erfolgt am
30. September , 2 . und 4. Oktober , abends von k
bis 9 Uhr , im Schulzimmer Nr . 1 der Leopold
schule. Dort wird über alles Nähere Auskunft er
teilt .

Was im Karlsruher Sladtylan stimmt und was
nicht stimmt. Man ergänzt die von uns gebrachte
Betrachtung durch folgendes: In Nr . 261 Ihrer ge¬
schätzten Zeitung brachten Sie unter obigem Titel
eine Besprechung, die zwei ganz verblüffende Fälle
leider außer acht ließ : Anselm Feuerbach spielte
man bös mit ; daß er belacht und verachtet war , ist
nicht mehr zu ändern , daß man aber , als man an
eine Ehrung dachte, im ganzen Stadtplan ruhig eine
Straße wählte, die nur eine einzige Hausnummer
aufweist, mutet komisch an . Als Entschuldigung mag
dienen, daß die Straße nach Verlegung der Eggen¬
steiner Bahnlinie mit der Riefstahlstraße zusammen-
fällt, merkwürdig aber berührt es , daß das eine Haus
in der Feuerbachstraße das Staatsgefängnis
ist Riesstahl ist längst verschollen , aber in
Karlsruhe wird es sich ereignen, daß er
noch im Jahre 1915 den größten Maler des
verflossenen Jahrhunderts , einen Klassiker Anselm
Feuerbach, verdrängt . Der Gutenbergplatz
ist nun zwar gerade keine meisterliche architektonische
Leistung, sollte es daher kommen, daß laut Adreß¬
buch kein Mensch dort wohnt, obwohl er längst aus¬
gebaut ist und als Marktplatz mit öffentlichen Ge¬
bäuden, Brunnen versehen ist. Jedwede Wirkung

ist versäumt worden und so liegen die umstehenden
Häuser beschämt an der Goethe- , Nelken - , Sofien -
und Gutenberg st r a ß e . Auch die damalige Haydn¬
straße wurde erst auf Anregung eines Dritten in
Haydnplatz umgetauft . —k-—

Deihnachksmesse ln Karlsruhe . Wie bereits mit¬
geteilt, findet in der Grohh . Landesgewerbehalle in
der Zeit vom 25. November bis Ende dieses Jahres
eine Weihnachtsmesse statt, wobei hiesige Handwerks¬
meister und Kleingewerbetreibende ihre Erzeugnisse
zur Ausstellung, zum Verkauf und zur Verlosung
bringen werden. Die entsprechenden Vorbereitungen
sind in vollem Gange . Ein von Künstlerhand ent¬
worfenes Reklameplakat wird in den nächsten Tagen
auf obige Veranstaltung Hinweisen . Die täglich ein¬
gehenden Anmeldungen zu dieser Weihnachtsmesse
beweisen , daß die Handwerksmeister der Stadt Karls¬
ruhe ein großes Vertrauen zu dem Unternehmen
haben und wohl in der Lage sein werden , ihre
Leistungs- und Konkurrenzfähigkeit dem Publikum zu
zeigen . Weitere Anmeldungen nimmt die Geschäfts¬
stelle des Gewerbevereins Karlsruhe e . D . , Lenz¬
straße 7, zu jeder Zeit entgegen, wo auch Auskunft
erteilt wird.

Die deutsche Zelkmission , welche durch ihre früheren
Evangelisationsoorträge auch hier sich viele An¬
hänger und Freunde erworben , hat seit voriger Woche
ihre Seelenarbeit im R o l l s ch u h p a l a st , Garten -
strahe, begonnen und erfreut sich täglich eines regen
Besuches . Man schreibt uns noch : Für Fernstehende
sei erwähnt , daß die deutsche Zeltmisston aus dem
Boden der ganzen heiligen Schrift steht, die sie als
alleinige Autorität in Lehre und Leben anerkennt.
Sie dient keiner bestimmten Konfession oder Be¬
nennung, sondern sie arbeitet mit allen Gemeinschaften
an der Rettung verlorener Seelen und fordert von
jedem Mensck-en eine persönliche , gänzliche Willens -
entscheldung für Jesum . Möge auch ihre diesjährige
Reichgottesarbeit von reichem Segen begleitet sein.
Die Versammlungen finden täglich 3 )6 und 8 )6 Uhr
statt. (S . d . Anzeige.)

Kaiserpanorama. Jetzt werden die Republiken
Panama und Columbien gezeigt. Besonders die
Landschaften und Arbeiten am Panama -Kanal sind
bevorzugt. Die nächste Serie wird Bilder von dem
malerischen österreichischen Küstenland bringen . Die
naturgetreuen Bilder gewähren einen hohen Genuß .

Unfälle. Ein Privatier aus Pforzheim fuhr an
der Kreuzung Hirsch - und Kriegstroße mit seinem
Motorrad in die Schien« der Dampfstratzenbohn ,
kam zu Fall und zog sich eine Armverletzung zu. —
Ein in Rüppurr beschäftigter 38 Jahre alter Dienst¬
knecht wurde in der Langestraße von dem Kraft¬
wagen eines Arztes aus Ettlingen überfahren , wo¬
bei er einen linksseitigen Schenkelbruch davontrug .
Die Schuld trifft den Chauffeur , der deshalb wegen
fohrlässiger Körperverletzung angezeigt wurde .

Eine internationale Gaunerbande entwendete
vor einiger Zeit für Tausende von Dollars Schecks
der American Expreß Compagnie und sucht diese
Schecks in besseren Hotels abzusetzen.

Aus Vereine« und Versammlungen .
v . Landeskirchliche Bereinigung . Wie aus der

Anzeige ersichtlich , hält der bekannte Theologe Pro¬
fessor v . Eger , Direktor des hessischen Prediger -
Seminars , am Montag , den 30. September , H9
Uhr, im Konkordiasaal — Moninger — einen
Vortrag über : „Was bedeutet das Bekenntnis
für unsere heutigen deutsch-evangelischen Landes¬
kirchen? " Dabei will der Vortragende zunächst ge¬
schichtlich zeigen, wie der Kampf um dos Bekennt -
nis entstand und entstehen mußte , um dann nach¬
zuweisen, daß eine Verständigung der heutigen
Parteien , die für und gegen das Bekenntnis ein-
treten , darin zu finden ist , daß zwar das christlich -
evangelische Erbgut der Vergangenheit in den Bü¬
chern und Einrichtungen usw . der evangelischen
Landeskirchen treu bewahrt wird » aber zugleich
nicht einen bindenden Rechtszwang besitzt , sondern

Ludwig ll . ein Gedenkstein und am Eingang zur
Kirche ein Grabmal des bekannten Buchdruckers
Hanns von Laudenbach. Gefunden hat man bei den
Grabungen jedoch von diesen Steinen nichts .

Ob das Kloster schon in früher Zeit irgendwelche
Beziehungen zur Universität hatte, ist nicht zu er¬
mitteln. Jedenfalls erfolgte die Gründung der Uni¬
versität nicht im Anschluß an die - Klosterschule . So
lange die Universität noch keine eigenen Räume hatte,
war sie vielfach auf die . Gastlichkeit des Klosters an¬
gewiesen. Erst im Jahre 1476 wurde den Mönchen
gestattet, akademische Vorlesungen zu halten. Doch
um diese Zeit schon ist der Niedergang der Disziplin
bemerkbar und der Untergang des Klosters besiegelt .
Nachdem Reformen und Verordnungen zur Hebung
des Klosters erfolglos geblieben waren , wurde auf
das Jahr 1518 ein Ordenrkapitel nach Heidelberg ein¬
berufen, das durch die Anwesenheit Luthers be¬
sondere Bedeutung gewonnen hat . Die Versammlung
war auf den 25 . April anberaumt . Neben den üb¬
lichen Neuwahlen und Predigten wurden gelehrte
Disputationen abgehalten. Luther traf am 21 . April
in Heidelberg ein und nahm im Augustinerkloster
Herberge. Ein junger Mönch hatte hier unter seinem
Vorsitz 40 von ihm formulierte Thesen zu verteidigen,
wobei Luther des öfteren an der Debatte teilnahm.
Er kennzeichnet « mit aller Schärfe die Scholastik als
eine Ruhmestheologie im Gegensatz zur wahren
Kreuztheologie. Gestützt , wie er sagte , „auf den hei¬
ligen Paulus , das auserwählte Gefäß und Organ
Christi und sodann auf den heiligen Augustinus,
dessen getreuesten Ausleger "

, versuchte er die Un¬
fähigkeit der Menschen zu beweisen, durch ihr Ver¬
dienst Gottes Gnade zu erwerben . Der Ablaßstreit
wurde hier nicht berührt . Jedoch hat die Disputation
damals großes Aufsehen erregt und man sagt nicht
zu viel, wenn man behauptet, daß der Kapitelsaal des
Augustinerklosters den Ausgangspunkt der neuen
Lehre für die Pfälzer Lande wurde.

Aber auch dieses Provinzialkapitel konnte den
Niedergang des Klosters nicht mehr aufhalten . Kur¬
fürst Friedrich II . sah sich daher veranlaßt , das Kloster
1552 aufzuheben und das Sapienzkollegium einzu -
richten , in dem Studierende unentgeltlich Unterkunft
fanden. Schon geraume Zeit vor der Auflösung war
das Kloster von allen Mönchen verlassen . Der letzte
Prior war schon 1548 , nachdem er ein Jahr vorher
auf seine Würde verzichtet hatte , gestorben. Die Ge¬
bäude waren in trostlosem Zustande und der Güter¬
besitz schwand mehr und mehr dahin.

Mit der Reformation der Pfalz kam auch das
Sapienzhaus in die Hände der Protestanten . Später
(im Jahre 1623 und 1627) wurde noch zweimal der
versuch gemacht , das Kloster wieder dem Orden zu
gewinnen, besonders nachdem 1623 Heidelberg durch
Tilly erobert worden war . Doch beide Versuche ver¬
liefen ergebnislos . Lange hat das Sapienzkollegium
nicht mehr bestanden. Im Jahre 1693 fiel es dem

verheerenden Brande , der die ganze Stadt in Asche
legte , zum Opfer .

Zurzeit sind in Heidelberg Strömungen vor¬
handen, die das Kloster in seinem jetzigen Zustande
der Nachwelt erhalten wissen wollen . Der Senat
der Universität hat bereits an die Stadtverwaltung
eine Eingabe in diesem Sinne gerichtet. Wie die
Stadt sich zu dem Plane der Offenhaltung verhält,
wird die Zukunft lehren. Georg Schuch .

Thealer und MM.
th . Stäkt , subv . Mktoriatheater Pforzheim . Frei¬

tag , 27. September : „Moral "
, Ab ., Serie 6 , 2.

Samstag , 28. September : „Wenn der junge Wein
blüht ."

th. Zum Nachfolger Julius knieses und Kapell¬
meister Müllers in Bayreuth ist Kapellmeister Kit¬
tel von Darmstadt gewählt worden .

th. Zur Nachfolge des Senerallniendaukeu von
Speidel ln München meldet der „Tag " : Die heute
wieder von München aus verbreitete Nachricht, daß
Graf Podewils , der frühere Ministerpräsident , zum
Oberstkämmerer ernannt sei und ähnlich wie Fürst
Montenuooo in Wien die Generalintendanz des Hof¬
theaters dazu führe, ist eine falsche Kombination . Da¬
gegen wird, wie wir bereits mitteilten , der Oberst¬
zeremonienmeister Graf Moy , Speidels bester
Freund und wie dieser musikalisch , die Funktion des
Hoftheaterchefs wahrscheinlich übernehmen und Oper
und Schauspiel werden wie in Wien ihren besonderen
Direktor erhalten . Als Schauspieldirektor erscheint
der Münchener Oberregisseur Dr. Kilian als der
gegebene Mann , während es immer noch zweifelhaft
ist, ob der zum Operndirektor ausersehene und so heiß
begehrte Wiener Hofkapellmeister Bruno Walter
überhaupt wirklich nach München will . Wahrschein¬
lich wird auch die Oper wie das Schauspiel ihren
Oberregisseur, den bewährten Professor Fuchs , als
Direktor erhalten.

th . Vas Thraker Großberlin wird in wenigen
Wochen seine Pforten öffnen. Die Bauarbeiten sind
in der letzten Zeit so fortgeschritten, daß die Eröff¬
nung des Theaters zu dem von vornherein in Aussicht
genommenen Termin wird stattfinden können. Das
Theater selbst, das auf dem dem Bahnhof zugekehrten
Teil der Ausstellungshallen am Zoologischen Garten
gebaut wird , wird eines der schönsten und vornehm¬
sten Theaterhäuser in ganz Berlin werden . Das
Bühnenhaus hat einen Umfang von 740 Quadrat¬
meter, der Bühnenausschnitt ist 13 )6 Meter breit : der
Zuschauerraum mit seinem Parkett und den Rang -
Logen enthält 1600 Sitzplätze . Hinter den Logen ist
ein großes, vornehm ausgestattetes Promenoir ange¬
legt . Das Theater hat zwei HaupteingSnge , »on

vielmehr zur freien persönlichen Aneignung von
den Kirchen dargeboten wird . Es sollen die Geist¬
lichen , welchen es vor allem um das geschichtlich
überlieferte Erbgut zu tun ist, es in ihrer Kirche
nicht vermissen müssen , und es sollen die , welche
vor allem an die besondere Art der Menschen der
Gegenwart denken, sich dem Ueberlieferten in evan¬
gelischer Freiheit gegenüber sehen. Und es sollen
alle , die im Amt der Kirche stehen, ihre Glaubens¬
und Ueberzeugungstreue nicht durch Schärf« der
Polemik gegen Andersdenkende bewähren , sondern
dadurch, daß sie die uns und andere beseligende und
erneuernde Kraft unseres evangelischen Glaubens
mit Wort und Tat bezeugen. — An den Vortrag
schließt sich eine Diskussion an. Die Landeskirch¬
liche Vereinigung (eine Vereinigung von Geistlichen
und Gemeindegliedern beider Richtungen , welche
den ehrlichen Ausgleich und di« Verständigung zwi¬
schen den kirchlichen Parteien erstrebt und betreibt )
lädt zu dieser Veranstaltung jedermann freundlich
ein .

v . Die Blindenvereinigung von Karlsruhe und
Umgebung hält am Donnerstag , 3. Oktober, abends
halb 9 Uhr , im großen Rathaussaal eine Versamm¬
lung ab , in welcher der 1 . Vorsitzende Herr Wilhelm
Boos über seine Teilnahme am 2 . Deutschen Blin¬
dentag in Braunschweig Bericht erstatten und über die
Bestrebungen des hiesigen Blindenoereins sprechen
wird .

v . Arbeiterbildungrverein. Der Verein hat jetzt
sein Dortragsprogramm sür die erste Winterhälste
ausgegeben. Es werden sprechen : Montag , den 7 .
Oktober : Pfarrer Fr . Stöber (Dürn ) : „Ein Original¬
mensch aus dem 18. Jahrhundert "

: am 14 . Oktober:
Pros . Dr. Ehret : „Napoleons Feldzug nach Ruß¬
land"

(mit Lichtbildern ) : am 4 . November : Schrift¬
stellerin Ottilie Stein : „ Gut und Böse am häuslichen
Herde"

: am 11 . November: Hoftheaterregisseur Otto
Kienscherf : „Gerhart Hauptmann " (zum 50 . Ge¬
burtstage des Dichters ) : am 25 . November : Hochschul¬
professor F . Schmidt: „Moderne Jllustrationsver -
fahren auf photographischer Grundlage " (mit Licht¬
bildern) : am 2 . Dezember : Stadtpfarrer Fr . Hinden-
long : „Der Maler Anselm Feuerbach" . Außerdem
finden am 28. und 29 . Oktober Theatervorstellungen
des Rhein-Mainischen Verbandstheaters statt und
zwar findet am 28. Oktober eine Ausführung der
„ Weber" von Gerhart Hauptmann und am 29 . Ok¬
tober des „Revisor" von Nik . Gogol statt. Am 9. De¬
zember veranstaltet das Postsche Konservatorium
einen musikalischen Abend . Dieses interessante Pro¬
gramm wird sicher den Mitgliedern und Freunden
des Vereins sehr willkommen sein.

SklMdesbvch-AusMe.
Eheschließungen : 26 . September : Hermann Klee

von hier , Tierarzt hier, mit Hedwig Weiß von hier :
Friedrich Münch von Steinsfurt , Kanzleidiener hier ,
mit Pauline Wolsangel von Enzveihingen : Emil
Katz von Mehkirch , Friseur hier , mit Emilie Meier
von hier : Karl Knaebel von Kirchheim, Kaufmann
hier, mit Luise Hafner von hier.

Geburten : 22. September : Elfriede Ella , Vater
Karl Huber , Postbote. — 24 . September : Herbert ,
Vater Josef Kölmel , Oberpostassistent.

Todesfälle: 24. September : Christiane Oertel ,
Witwe des Kaufmanns Heinrich Oertel, alt 67 Jahre :
Katharine Groß , Witwe des Kaufmanns Gustav
Groß , alt 62 Jahre : Eduard , alt 4 Monate 28 Tage ,
Vater Luigi Mastero , Maurer . — 25 . September :
Berta Müder , ohne Gewerbe, ledig, alt 36 Jahre .

Veerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Freitag den 27 . September 1912.
)63 Uhr : Stefanie Laub , Kaufmanns - Witwe , Rit¬
terstraße 11 . — 3 Uhr : Wilhelmine Wildenmann ,
Privatiere , Stefanienstraße 98 . — 3 Uhr: Christiane
Oertel , Kaufmanns -Witwe, Kaiserstraße 101.
Feuerbestattung . — 4 Uhr: Berta Müder , ohne
Gewerbe, Goethestraße 1.

denen der an der Hardenbergstraße gelegene beson¬
ders prächtig gehalten ist . Der zweite Eingang liegt
in der Joachimsthaler Straße , gegenüber dem Bahn¬
hof . Ganz besonderer Wert ist natürlich aus die
Feuersicherheit sowohl des Zuschauerraumes als auch
des Bühnenhauses gelegt worden. Die Kleiderablagen
für das Publikum liegen auf beiden Seiten des Zu¬
schauerraumes parterre und eine Treppe hoch und
sind sehr bequem angelegt, da die zur Verfügung
stehenden Räumlichkeiten hier eine Tiefe bis zu acht
Meter haben. Das Theater ist als Rauchtheater ge¬
dacht, und es sind deshalb technisch sehr bemerkens¬
werte Vorkehrungen für temperierte frische Zu - und
Abluft geschaffen worden.

m. Da» Freiburger städtische Orchester begeht an¬
fangs Oktober des Jubiläum seines 85jährigen
Bestehens. Aus diesem Anlaß findet am 2. Okto¬
ber cm Stadtthrater eine F e st v o r st e l l u n gmir der Aufführung der Oper „Don . Pasquale " und
am 4. Oktober in der Kunst- und Festhalle ein gro¬
ßes Festkonzert zugunsten der Emil Thoma -
Stiftung (Kranken - und Unterstützungskasse für hie¬
sige Musiker ) und der Wohlfahrtskassen des allg .
deutschen Musiker -Verbandes statt.

m. wandernde Volkskonzerke. Aus den Kreisen der
Gesellschaft zur Verbreitung von Volksbildung in Ber¬
lin wird jetzt versucht, ein Unternehmen für Musik
ähnlich dem Wandertheater zu schaffen , das besonders
kleineren Städten zugute kommen soll. Zu diesem
Zweck hat sich ein Ausschuß gebildet, der zur Ver¬
wirklichung der Idee beitragen will. Die Wander¬
konzerte werden im kommenden Winter mit dem
Streichquartett der Neuen Berliner Kammermusik.
Vereinigung, die unter Leitung von Johannes Vel¬
den steht, mit tüchtigen Klavierspielern, Sängern ,
Sängerinnen und Bläsern ihre Reisen beginnen.

Smsl uni» Wissenschaft.
w . Elektrischer Schlaf. In der letzten Nummer

der Berliner klinischen Wochenschrift berichtet Dr .
Nagelschmidt über eine neue von ihm erzeugte elek -
irische Stromart , die bei ihrer Anwendung — je
nach dem Orte , an dem der Strom eintritt — eine
völlige Aufhebung der Schmerzempfindung oder des
Bewußtseins bewirkt . Es handelt sich um einen
dosierbaren Wechselstrom . Bei entsprechender
Stromstärke und bei geeigneter Anbringung der
Elektroden konnte am Arm und an der Hand die
Schmerzempfindung vollkommen ausgeschaltet wer¬den : di« Empfindungslosigkeit war so stark , daßtiefe Nadelstiche und operative Eingriffe nicht mehr
gespürt wurden . Nur die Berllhrungsempfindungblieb zum Teil erhalten . Noch auffallender war
die schlafmachende Wirkung , die vorderhand aller¬
dings nur an Tieren nackaewieken wui-v» vc . s

M >
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Lagerordnuag der Strafkammer 1 . Freitag ,
den 27. September , vormittags S Uhr. 1. Jost ,
Johann Eduard . Malergehilse von Pforzheim , wegen
Diebstahls i. R. 2. Walz , Wilhelm, Taglöhner
aus Eltingen, wegen Hausfriedensbruchs , Amts¬
anmaßung und falscher Namensangabe . 3. Desch -
ler , Eduard , Gärtner von hier. Mehret , Emil
Alfred, Taglöhner von hier, wegen Vergehens nach
§ 178 St .G .B . 4. Birnbaum , Wilhelm, Haus¬
bursche von Grobsachsenheim. w§gen Verbrechens
nach ß 176 Ziffer 3 St .G.B . 5. Kowatfch , Phi¬
lipp, Hausbursche von Kaiserslautern , wegen Ver¬
brechens nach 8 176 Ziffer 3 St .G .B . 6 . Häberle ,Mathilde , Dienstmagd aus Cannstatt , wegen Gewerbs-
Unzucht.

-s- Karlsruhe , 28. Sept . Sitzung der Strafkam¬
mer III . Vorsitzender: Landgerichtsdiredtor Dr .
Obkircher . Vertreter der Grotzh. Staatsanwalt¬
schaft : Gerichtsossessor Knapp .

In geschlossener Sitzung wurde heute die An¬
klage gegen den 61 Jahre alten Dienstknecht Kon¬
stantin Steck aus Obermünstertal , wohnhaft in
Ettlingen , wegen tätlicher Beleidigung und gegenden gleichfalls in Ettlingen wohnenden 34 Jahrealten Heizer August Maier aus Oberwettingen
wegen Erpressung verhandelt . Der schon viele
Jahre bei dem Müller Deubel in Ettlingen beschäf
tigte Angeklagte Steck hatte an einem Abend im
Juni in der Scheuer der Mühle sich in unsittlicher
Weise gegen ein noch nicht ganz 18 Jahre altes
Mädchen benommen . Diesen Vorgang beobachteteder ebenfalls in der Mühle angestellte HeizerMaier und beschloß , daraus für sich Kapital zu
schlagen. Er wußte , daß Steck auf der Sparkasse
einig« tausend Mark besaß, die ihm aus Erbschaft
zugesallen waren , und versuchte nun , einige hun¬
dert Mark von diesem zu erpressen . Das Gerichterkannte gegen Steck auf 3 Monate Gefängnis , ab¬
züglich eines Monats Untersuchungshaft , gegenMaier auf 4 Monate Gefängnis .

Sport.
Fußball.

Di« erste Iugendmannschast des I . F . L. Pforz¬
heim spielt am nächsten Samstag gegen diejenige
des Karlsruher Fußballoereins . Das
letzte Spiel beider fand in Pforzheim statt und
endete mit 2 : 2 Toren unentschieden. Wir verwei¬
sen auf dieses erneute Zusammentreffen , da es
immerhin von einigem Interesse ist, zu sehen, wel¬
cher Verein über besseren Nachwuchs verfügt . Das
Wettspiel beginnt V»4 Uhr auf dem Sportplatz an
der verlängerten Moltkestraße .

Pferde-Rennen.
Der Sturz von Jockey Parfremeut bei den Ren¬

nen zu Paris -Rambouillet hat sich nachttäglich als
sehr schwer herausgestellt, da der berühmte fran¬
zösische Hindernis -Jockey , dessen Kunst man auch in
Deutschland zu bewundern Gelegenheit hatte, außer
schweren Gesichtswunden auch ernste innere Verletzun¬
gen erlitten hat.

Tödlicher Zusammenstoß zweier Rennpferde. Unter
eigenartigen Umständen sind bei der Morgenarbeit
in Paris -Maisons Laffitte zwei bekannte Rennpferde»
Flush Royal und die wiederholt in Deutschland gelaufene
Hiawatha ums Leben gekommen. Gegen den nach
Absolvierung seiner Morgenarbeit aufgepullten Flush
Royal prallte der von der entgegengesetzten Seite
kommende Hiawatha , da ein Ausweichen nicht mehr
möglich war , in voller Gewalt an . Beide Pferde er¬
litten bei dem Zusammenstoß so schwere Verletzungen,
daß sie erschossen werden mußten.

Despot ist jetzt aus dem Weinbergschen Stalle aus¬
rangiert und an Dr . Riese verkauft worden. Der an
Klasse sehr hoch stehende , aber wegen seines un¬
zuverlässigen Temperaments nie zu den gehegten Er¬
wartungen auflaufende Vierjährige soll vorläufig
noch in Flachrennen ausgenützt werden. Schon im
Vorjahre kaufte Dr . Riese , damals in Gemeinschaft
mit Herrn H . Hirsch in Jnamor ein wertvolles Flach¬
pferd aus dem Weinbergschen Stall , hatte aber damit
nicht viel Glück, da der Galtee-More -Sohn bisher
nur dreimal und stets erfolglos herausgebracht wer¬
den konnte .

rustfahrt.
Bismarck und Zeppelin.

Unser Konstanzer K-Mitarbeiter schreibt uns :
Ein« schlichte und einfache, aber um so herzlichereund wegen ihrer Seltenheit um so bemerkens¬

wertere Feier hat sich am Mittwoch vormittag aufder Höhe des Raitheberges bei Konstanz abgespielt .
Gelegentlich seines Aufenthaltes auf seinem Gute
Giersberg bei Emmishofen hotte Graf Zeppe¬lin der im Bau befindlichen Bismarcksäule auf dem
Raitheberg einen Besuch abgestottet . Der eifrige
Förderer und tatkräftige Leiter des Baues , Kom¬
merzienrat P r y m - Konstanz , hotte daraufhin be-
timmt , daß Graf Zeppelin , der auch einen an -
ehnlichen Beitrag gestiftet hatte , der Erste seinollte , der den Turm besteigen dürfte . So hatten
ich denn zum Empfang des Grafen nur wenige

eingefunden . Landeskommissär Geh. Rat Straub ,Stadtrat Leiner (Konstanz) , Stadtbaumeister Jor¬dan (Konstanz ) und Kommerzienrat Prym . Geh.
Rat Straub begrüßte in herzlichen Worten den
Grafen und betonte dann , wie beide, Bismarck und
Zeppelin , die Lieblinge des deutschen Volkes seien,wie aber beide auch des innigsten Dankes der
Nation würdig seien, da sie ihr den Glauben an
das Deutschtum und den Stolz auf das Deutsch¬
sein wiedergegeben hätten . Graf Zeppelin dankte
ebenso herzlich und betonte , daß es ihn als gebore¬
nen Konstanzer und Konstanzer Ehrenbürger be¬
sonders stolz mache , wenn in der Nähe seiner Vater¬
stadt ein so herrliches Bismarckdenkmal sich erhebe.
Es gehöre zu seinen wertvollsten Erinnerungen ,
daß er dem großen Kanzler durch Jahrzehnte hin¬
durch, von 1867 an , insbesondere als Bundesrats -
bevollmächtigter und württembergischer Gesandter ,
habe näher treten dürfen . Wenn ihm die Ehre
erwiesen werde , neben Bismarck genannt zu wer¬
den, so dürfe er bescheiden dies nur in dem Sinne
hinnehmen , als es ihm vergönnt sei, an einem
Werke arbeiten zu dürfen , dos gleichfalls unserem
teuren Vaterlands zu dienen berufen sei.

Es erfolgte darauf eine Besichtigung der Vor¬
halle und des Turmes . Beim Anblick der Kolossal¬
büste Bismarcks — eines Werkes des Münchener
Bildhauers Killer — gab er aufs neue seiner
Bewunderung für den großen Mann Ausdruck .
Beim Hinaustreten auf die Plattform äußerte er
seine hohe Befriedigung über den Bau selbst wie
vor allem auch über die unvergleichliche Ueber-
sicht über den Bodensee, Rhein und die reben¬
bewachsenen Hügel . Nach einstündigem Aufent¬
halt verlieb der Graf , der durch seine Liebens¬
würdigkeit , vor allem aber durch seine herzgewin¬
nende Bescheidenheit alle Teilnehmer der schlichten
Feier bezauberte , wieder den Raitheberg .

Die Konstanzer Dismarcksäule ist die erste am
Bodensee und zu ihrer Errichtung haben zahlreiche
Patrioten aus Baden und Württemberg beigetra¬
gen (Lindauer . Bismarckverehrer planen Len Bau
einer zweiten Bismarcksäule in der Nähe ihrer
Stadt ). Sie ist ein Werk des Professors Wickop
(Darmstadt ) und erreicht eine Höhe von 22,7 m.
Der Platz ist geradezu ideal : von der Höhe schweift
der Blick vom Hohentwiel bis Friedrichshafen und

wenn die Feuer lodern , leuchten sie weit bis in
die Schweiz hinein . Ein Meisterwerk im kleinen
ist die Vorhalle , in der goldene Ornamente und
der Aeschylosspruch: „Was sollt' ich fürchten , dem
zu sterben nicht bestimmt ! " einen prächtigen Hinter¬
grund zu der schon erwähnten Kolossalbüste Bis¬
marcks bilden . Die Einweihung erfolgt am 99 .
Gedenktag der Schlacht von Leipzig, am 18. Okt .
Die „Viktoria Luise" fährt nach Frankfurt.

Baden -Oos , 26 . Sept . Das Luftschiff „Vikto¬
ria Luise " ist heute nachmittag 2.40 Uhr zur
Fahrt nach Frankfurt a . M . aufgestiegen.

Karlsruhe , 26 . Sept . Die „Viktoria Luise "
hat um 3 .18 Uhr die Residenz passiert .
„Z . 3" fahrt von Gotha nach Metz zurück.

Gotha , 26. Sept . Das Militärlustschiff
„Z . 3" ist heute vormittag 9.30 Uhr mit 11 Mann
Besatzung zur Rückfahrt nach Metz aufgestiegen.

Frankfurt a. M„ 26. Sept . „Z. 3" hat gegen
12 Uhr Frankfurt a. M . passiert .

Metz , 26 . Sept . „Z . 3" ist, von Frankfurt kommend ,
um ^ 3 Uhr hier elngetrosfen. Er hat zu der 400
Kilometer langen Strecke von Gotha nach Metz rund
8 Stunden gebraucht.

— Calais , 26. Sept . Der Flieger Caillaux ist
gestern von hier über den Kanal geflogen
und in Sandgate ohne Zwischenfall gelandet .

Turin , 26 . Sept . Auf dem Flugplätze Mirafori
stürzte der Fliegerleutnant Ragazzoni ab
und war sofort tot .

Handel, Gewerke und Verkehr.
— Karlsruhe , 26. Sept . Wegen Fortdauer

der Seuchengefahr wird das Verbot des
Handels mit Geflügel im Umherziehen
bis zum 1 . April 1913 verlängert . Ausgenommen
von diesem Verbot ist der hausierweise Einkauf von
Geflügel, das alsbald geschlachtet wird.

Warenmarkt .
Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse

som 26 . September.
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung

ver 100 kg bahnfrei .
Weizen, Pfälzer, neu . 21 .80 bis 22 .—

» norddeutscher . —
„ rnss. Azima . 24.28 » 24.78
„ Ulka - ff .
» Krim Azima . 28.80 » —
» Taganrog . —.— » —.—
» Saxonska . —
„ rumänischer . 24.— » 24.75
„ am. Winter . . —.— „ —
» ManitobaIV . — .— » —.—
» Kansas II . 24 .80 „ — .—
„ La Plata - . 28.80 „ 24.—
ff » » a. Abl. . . . » - —-— » — -—

Kernen . 21.80 ff 23.—
Roggen , Pfälzer, neu . 18.80 » —.—

» russischer . . . . . . . . . . 19.80 » —
» norddeutscher . —.— » —.—

Gerste , hiesige . 21 .80 » 2L28
Pfälzer . 2l .80 „ 22L0

Futtergerste . 16.25 „ 16.75
Hafer, badücker . neuer . 17.— „ 19.80

„ norddeutscher . 21 .— » 21L5
» russischer . . . . . 20 .80 » 21.80
„ La Plata . 19.25 » 20. -

Mais , Donau . 18 .80 » 18.78
» La Plata , gelb (Abl . a. Argent .) 16.— » —

Kohlreps , deutscher . 33.60 » —
Wicken, Königsberger . —.— » — -
Klresamen , Luzerne ital. . —

» Provcnc. . —
» Esparsette . —

Pfälzer Rotklee . —

Italiener Rotklee . —-— bis —.—
1'emöl , mit Faß . .
Rüböl, in Faß .
Backrüböl . .
Fein-Sprit , Io, , vcrst. 100 ° /o . .

ff la , unverst . l00 °/o . .
Roh-Kartoffcl -Sprit , oerst. 80 -83 .

» » » unoerst . 80/88 ,
Alkohol, hochgr., unoerst . 92 :94 . .

» » ff 88/90 . .
-m - m (Nr . 00 0 1 2 3 4
Lveizeninem , 3425 33,25 31.25 29 .75 28,25 24.28

Roggenmehl Nr . 0 27.— Skr . l 24.80.
Tendenz : Weizen ruhig, übriges unverändert.
Mannheim , 26 . Septbr . Plata -Lemsaat Mk. 32.80 dis¬

ponibel , mit Sack waggonfrei Mannheim.
Futterartikcl -Notieruugeu vom 26 . September.

Neues Kirchen M . 8.80, neues Wiesenheu M . 8.— , Ma -
schrnensttol, M. 3 80 Weizen-Kleie M . 10.80 , getrockneter
Treber M . 12.28— 13.25 . Alles per 100 Kilo .

Ettlingen , 26. Sept . Der gestrige Schweine¬
markt war mit 129 Ferkeln befahren. Der Preis
der Ferkel schwankte zwischen 20 und 40 «K. Der
Geschäftsgang war gut : der größte Teil der zuge¬
fahrenen Ware wurde verkauft.

Industrien.
K. Mannheim , 26 . Sept . In der heutigen Ge¬

neralversammlung der Süddeutschen Draht¬
industrie Aktiengesellschaft wurde die Di¬
vidende , wie oorgeschlagen , auf 8 H festgesetzt.

Konkurse .
: : Baden-Baden . 26 . Sept . Zu dem Zusammen¬

bruch des seit über 50 Jahren bestehenden Bank¬
geschäfts F . C . Iörger , Inhaber Anton Müller -
Schmidt , das sich seit einigen Monaten schon in
Zahlungsschwierigkeiten befand, wird weiter gemel¬
det, daß Bankier Müller verhaftet und das Ge¬
schäft geschlossen worden ist. Der Pforzheimer Bank¬
verein soll mit etwa 450 000 -K hauptbeteiligt sein .
Den Passiven in höhe von 2 Millionen Mark stehen
Aktiva im Werte von 100 000 -K entgegen, die aber
mit 120 000 belastet sind . Der Pforzheimer Bank¬
verein erklärt , daß seine Beteiligung bei der Badener
Bankfirma nicht 450 000 -K, sondern 225000 -tl be¬
ttage und die in feinen Händen befindliche Deckung
so reichlich sei , daß er mit einem nennenswerten
Ausfall nicht zu rechnen Hobe . Wie weiter berichtetwird , sind sämtliche Depots angegriffen oder teil¬
weise sogar aufgebraucht. Zahlreiche gutsituierte und
viele kleine Leute sind durch den Zusammenbruch
des Bankgeschäfts Jörger um ihre Ersparnisse ge¬kommen.

Terminkalender.
Freitag, den 27. September 1912.

9 Uhr : J . Hischmann sen. , Auktionator . FahrniS-Der-
steigerung Augarteustr. 77, H . II .

9 Uhr: Leib-Dragoner-Regiment Skr. 20. Matratzen-
dünger-Versteigerung im Kasernenhof .

9 Uhr : Großh. Notariat V. Freiwillige Versteigerungdes Hauses Breitestr. 79 in den Dieusträumen
Friedrichspatz 11II , Zimmer 8.

9 Uhr: Herzog , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandlokal Stemstraße 23.

10 Uhr : Telegr.-Bat . Skr. 4. Pferdeversteigerung .
2 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , ZwangS-Verstei»

gerung im Psandlokal Stemstraße 23.
2 Uhr : Lehmann , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Ver¬

steigerung im Pfandlokal Stemstraße 23.
2 Uhr : Sprich , Gerichtsvollzieher , Zwangs-Verstei¬

gerung im Pfandlokal Stemstraße 23.
2 Uhr : Gerichtsvollz . Herzog . Oeffentl. Versteigerungim Pfandlokal Stemstraße 23.

man den Strom am Gehirn eintreten , so erfolgte
eine vollständige Narkose , die beliebig lange auf¬
recht erhalten werden konnte . Noch den Tierver -
suwen zu urteilen , scheint dieser elektrisch« Schlaf
vollkommen ungefährlich zu sein. Nach Ausschal¬
tung des Stroms waren die Tiere — Kaninchen
und Hunde — in kurzer Zeit stets wieder munter .
Bei einem Kaninchen wurde die Narkose zweimal
bis zum völligen Aussehen von Puls und Atmung
gesteigert , so daß das Tier wie scheintot dalag , und
beide Male gelang es mittels rhythmischer Einwir¬
kung des gleichen Stromes , das Tier wieder zum
Leben zu erwecken.

w . Die Lupe auf der Präpariernadel . Jeder Bota¬
niker oder Entomologe kennt die Schwierigkeiten, die
man zu überwinden hat, wenn man eine Blüte oder
ein Insekt unter einer starken , frei gehaltenen Lupe
zergliedern will. Selbst wenn man das Objekt auf
irgend eine Weise festlegt , ist es sehr schwierig , mit
Lupe und Nadel daran zu arbeiten . Hält eine Hand
die Lupe, die andere die Nadel oder das Messer, so
bringt die leiseste Bewegung der Lupe die Stelle , an
der man arbeitet , aus dem Gesichtsfeld . Der englische
Botaniker I . H . Hi scott hat nun eine Lupenkon¬
struktion ausgedacht, bei der die Lupe auf der Präpa¬
riernadel selbst befestigt ist. Die Lupe wird ein- für
allemal auf die Spitze des Instruments eingestellt und
folgt natürlich jeder Bewegung . So mancher Forscher,
der sich nun dieser Konstruktion bedienen wird, mag
sich verwundert fragen, wie es möglich war , daß er
nicht selbst schon lange den erlösenden Einfall gehabt
hat .

w . Die Naklonalcmsgabe der Werke Lionardos .
Die Arbeiten zur Gesamtausgabe der Werke Lio¬
nardos , eine der großartigsten Unternehmungen
Italiens auf dem Gebiete der Geisteswissenschaften ,
machen jetzt rasche Fortschritte. Die mit der Heraus¬
gabe des Werkes beauftragte Kommission , an deren
Spitze Prof . Blaserna , der Vizepräsident des
Senats und Präsident der Accademia bei Lincei, steht,
erhielt jetzt, zum ersten Male , die Erlaubnis , die
Handschriften- und Zeichnungssätze Lionardos , die in
Windsor Caslle bewahrt werden, photographisch auf¬
zunehmen. In der Kommission sind außerdem noch
die Professoren Adolfs Benturi , Francesco Nooati,
Mario Cermrnati und andere . Jedes Mitglied der
Kommission sammelt auf seinem besonderen For¬
schungsgebiete und bereitet alles , was an heraus¬
gegebenen und nicht herausgegebenen Schriften und
Zeichnungen Lionardos noch auszufinden ist, für die
Veröffentlichung vor. Der erste Band wird dem
künstlerischen Schaffen Lionardos gewidmet sein :
andere Bände werden sich mit Lionardos Beobach¬
tungen auf dem Gebiete der Anatomie , der Natur -
Wissenschaften, der Philosophie und anderen Diszi¬
plinen befassen . Die allgemeine Anteilnahme Italiens

an dieser nationalen Gelehrtenarbeit bekundet sich,
wie der „Cicerone" schreibt , in Zuwendungen von
Büchern, Schriften und Geldmitteln. Ein bekannter
Mailänder Sportsmann , der Commendatore Gino
Modigliani , stiftete 100 000 Lire für die Lionardo-
Ausgabe und auch der Staat hat seine Hilfe in Aus¬
sicht gestellt .

Zur Förderung der Hirnforschung wurden der
mathematisch- naturwissenschaftlichen Klasse der Heidel¬
berger Akademie der Wissenschaften 15 000 -K zur Ver¬
fügung gestellt . Die Klasse hat nunmehr diese Summe
dem Prioatdozenten Dr . Br 0 dmann in Tübingen
zur Vollendung und Publikation seiner Arbeiten über
Großhirnrinde überwiesen.

w . Der älteste Ordinarius der Technischen Hoch¬
schule Friderieiana in Karlsruhe , Geheimrat vr .
ing. Josef Hart , feiert am 3. Oktober seinen 80 .
Geburtstag . Viele seiner Schüler werden an diesem
Tage dankbar der Zeiten gedenken , da sie von ihm

die Geheimnisse des Maschinenbaues eingeführt
wurden . Seit 1855 als Assistent Redtenbachers , seit
1863 als dessen Nachfolger (neben Grashof ) an ver
hiesigen Hochschule tätig und dreimal durch das
Vertrauen seiner Kollegen mit dem Rektorat be¬
traut , war es für ihn ein schwerer Entschluß , sich
vor 12 Jahren in den wohlverdienten Ruhestand
zurückzuziehen , wozu ihn ein Augenleiden nötigte ,das leider seine Sehkraft mehr und mehr beein¬
trächtigt hat . Trotzdem nahm er noch bis in die
letzte Zeit lebhaften Anteil an den Fortschritten
seiner Wissenschaft und an den Geschicken der Hoch¬
schule , beglückt durch ein Gedächtnis von seltener
Treue , dessen lebendige Bilder ihm bei den Be¬
schwerden des Alters und manchen Schicksalsschlä¬
gen einen gewissen, von ihm selbst dankbar emp¬
fundenen Ersatz gewähren und den Besucher erken¬
nen lassen, daß die Quelle seines einst so fröhlichen'Humors noch nicht versiegt ist. Möge dem allver¬
ehrten Jubilar die seltene Feier ein Tag der Freude
werden !

Personalien . Der Vorsteher des Großherzoglich
Badischen Untersuchungsamts für ansteckende Krank¬
heiten, a . 0. Professor für Hygiene und Bakteriologie
an der Universität Freiburg i. Br ., vr . msck.
vt mvck. vot. Emil K ü ster , wurde zum Regierungs¬
rat und Mitglied des Kaiserlichen Gesundheitsamtes
in Berlin berufen. — Professor Cuno Meyer ,
ordentlicher Professor für keltische Sprachen an der
Berliner Universität, ist zum Ehrenbürger der Stadt
Cork ernannt worden. — Der Professor an der
Universität Freiburg , Dr . Keibel , wurde von der
juristischen Fakultät In St . Andrews in Schottland
zum Ehrendoktor ernannt . — Zum technischen Ober¬
beamten des Zweckverbandes Großberlin wurde Pro¬
fessor Erich Giese von der Technischen Hochschulein Braunschweig gewählt.

Akademische Nachrichten . Zum Universitätszeichen¬
lehrer inIena wurde der Zeichenlehrer am Lyzeum
daselbst , Karl Naumann , ernannt — Der ordent¬
liche Professor der Philosophie an der Universität
Gießen , Geh. Hofrat vr . pdil . st tbsol . Hermann
Sie deck , feiert am 28. September seinen 70. Ge¬
burtstag .

Keine» Feuilleton.
Der interessante Fremde . Der russische Staats¬

mann und Schriftsteller A . F . Koni erzählt in
seinen kürzlich erschienenen Erinnerungen folgen¬des : „Es war in Neapel , im Hotel Victoria aufder Santa Lucia , wo ich mit meinem Freunde zu-
tammengekommen war . Infolge der frühen
Herbstsaison waren nur noch wenige Fremde da.
An einem Ende der Tafel saßen gewöhnlich wir ,ein sehr nervöser englischer Pastor und ein ameri¬
kanisches Ehepaar , welches immer irgendwohin
eilte und nie das Ende der Mahlzeiten zu Früh¬
stück und zu Mittag abwarten konnte . Am ande¬
ren Ende saß eine zahlreiche Familie , bestehend
aus zwei Damen , größeren Kinderv unt . einem
alten Herrn mit einem durchdringenden Herr »
scherblick unter den aschgrauen Augenbrauen , mit
scharf umrissener Rase, dünnen Lippen und vorke -
tendem Kinn . Ohne sich vor den Anwesenden zu
genieren , sprach er in einem gebieterischen Ton ,war fortwährend mit etwas unzufrieden und schriedie Jugend und die Dienstboten an . Er schien in
seiner Familie und in seiner Umgebung an das
Herrschen gewöhnt zu sein und auch an die An¬
betung . Der nervöse Pastor schrumpfte in sich zu¬
sammen bei feinen schroffen Ausdrücken und schaute
schielend und feindlich nach ihm. Die Amerikaner
schenkten ihm keine Aufmerksamkeit , und zweimal
blieben wir an unserem Ende ganz allein . Einmal
wandte sich der Alte mit einer Reihe von Fragen
an mich , ob ich schon nach Capri gefahren sei, und
ob die Fahrt dahin mit dem Dampfer bequem
wäre . Die Fragen wurden mir in kurzem , beinahe
gebieterischem Tone gestellt, worauf ich ebenso Kur :
und lakonisch geantwortet habe. Am fünften Tage
nach meiner Ankunft begaben wir uns früh nach
Pompeji und kehrten erst zu Mittag zurück. An
der Treppe standen zwei Landauer , in denen der
Alte mit seinen Familienmitgliedern , umgeben von
kleinen Gepäckstücken, Platz genommen hatte . Trotz
des heißen Wetters trug tt ein dunkles Samt¬
barett , welches, auf die Stirn herunterfallend ,mit seinen dünnen Gesichtszügen sehr harmonierte
und ihnen ein besonderes Relief gab . „Mein Gott ! ",
sagte ich , „ich habe dieses Gesicht irgendwo gesehen:
wenn nicht in Wirklichkeit , dann auf dem Bilde !
Ich habe ihn zweifellos gesehen, aber wer ist er ?"
. . . Währenddessen setzten sich die Wagen in Bewe¬

gung . Beim Vorbeifahren sah der Alte uns strengan und nickte leicht nach uns mit dem Kopfe. Der
Portier sah unfreundlich den Abfahrenden nach ,
„vrego , il uome äi qussto stranisrv ?" fragt« ich
ihn . Der Portier sagte mir : „vn tockssoo"

, schlug
langsam das Buch auf und las : „Signor Richards
Wagner .

"

Ali . der Inseraken-Romanheld. Wir lesen in der
„Franks . Ztg ." : Seitdem der „Graf " aus der schöp¬
fenden und empfangenden Romanphantast« allmäh¬
lich ausquartiert worden ist, scheinen auch die roman¬
haften Geschehnisse selbst nüchternere Formen anzu¬
nehmen. Noch mehr : es sind nicht nur nüchterne,
sondern sogar schablonenhafte Formen . Es
gibt fast für alle möglichen „ interessanten" Situatio¬
nen Im Leben vorgedruckte Formulare . Der plötz¬
liche Ausruf des Ehemannes im Momente, da er
seiner Hörner gewahr wird , das große Wort der
unverstandenen Frau , die eben dem „Puppenheim "
den Rücken kehrt , die allerlei „letzten Briefe" der
Selbstmörder und dergleichen Dinge sind schon längst
in der Form so feststehend , wie etwa die üblichen
Aufschriften „Vorsicht ! Stufe " oder „Auf den Knopf
drücken"

, die den Menschen durch dieses wohlregu¬
lierte Dasein begleiten. So ein Klischee-Erlebnis ist
auch jener häufige Familienkonflikt, der sich in dem
klassischen „Kehre zurück, alles ist verziehen" sogar
in die größte Oeffentlichkeit der Litfaßsäulen und
der Inseraten seiten projiziert . Nimmt nun ein¬
mal ein Schrei nach dem verlorenen Sohne eine
individuelle Färbung an , so fordert er natürlich die
leicht reizbare Phantasie in höherem Maße heraus .
So wird auch jener „Uli k !" (mit zwei Ausrufungs¬
zeichen, bitte) , an den eine kleine Anzeige in einem
Berliner Blatte sich wendet, manchen Leser dazu ver¬
anlassen, sich in der Romankombination zu ver¬
suchen. Geheimnisvoll lautet der Text: „Uli ! !
Welli läßt sagen , komme nicht, wenn Roserl ruft .
Ich hingegen ersuche Dich um dringenden Aufschluß ,da ich alles ordnen zu können glaube. Rudolf ."
Die Frage , wird Uli l I kommen oder wird er es
nicht, ist in Anbetracht der vielen Beteiligten schwer
zu beantworten . Was aber die Sache besonders
kompliziert, ist ein darauf folgendes zweites Inserat :
„Uli (ohne Ausrufungszeichen), Vater verzeiht, komme
nach Hause . Lucie ruft . . .

" usw . Immer ge¬
heimnisvoller ! Wer ruft also? Roserl oder
Lucie ? Hoffentlich geben uns die noch zu ge¬
wärtigenden Inserate Aufschluß .



Zweites Blatt. Karlsruher TaMntt, Freitag , den 27 . September 1912. Nr . 268 . Seite 7.
MtuWe Nttstchttung.

Freitag , den 27 . Septbr . 1912 ,
nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokale , Steinstr . 23 hier , im
Austrage des Herr « Rechtsanwalt
Dr. Friedberg aus der Konkurs¬
masse der Krankenkasse „Germa¬
nia" gegen bare Zahlung ösfent
Ach versteigern :

1 Schreibmaschine (Adler ), m.
Tisch. 1 Aktenschrank .
Versteigerung bestimmt.

Herzog. Gerichtsvollzieher .

Freitag , den 27 . Septbr . 1912 ,
nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfandlokal Stein¬
straße 23 . gegen bare Zahlung im
Dollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern:

1 eichenen Spieltisch, 1 Schuh-
machernLhmafchine, 2 Diwans ,
2 Büffets , 1 Tisch, 2 Kredenzen ,
2 Schreibtische, 1 Kopierpresse
mit Tisch , 1 Kleiderschrank , 1 kl
Tischchen , 1 Obstpresse mit
Mühle. 1 Break , 1 Oelgemälde ,
1 Kupferstich, 1 Glaskasten , 1
Kassenschrank, 1 Ausziehtisch,
1 Umbau , 1 Bücherschrank, 1
Sekretär , 1 Kleiderschrank , 1
Schreibmaschine, 1 Vertiko .

Sprich , Gerichtsvollzieher .

ZniangsDrgrigkrnng .
Freitag , den 27 . Sept . 18 LS ,

nachmittag - S Uhr , werde ich im
Pfandlokal Steinstr . SS hier gegen
bare Zahlung im Bollstrrckungswege
öffentlichversteigern : IBuffet, ILchreib-
tisch , 1 Schreivlischstuhl , 2 Teppiche,
2 Klubsessel, 1 Bücherschrank, 1 Chaise¬
longue , 1 Lehnstuhl , 2 Oelgemälde,
1 Meyers Konversations-Lexikon , 1
Ladeeinrichtung .

Karlsruhe, dm 25 . Septbr . 1912.
Lehmann , Gerichtsvollzieher .

Freitag » de« S7 . Sept . 18 IS ,
nachmittags S Uhr , werde ich im
Pfandlokal Steinst ratze LS hier
gegen bare Zahlung im Vollstreckuntzs-
wege öffentlich versteigern : 1 Sekretär,
7 Schränke ^ 1 Kommode , 1 Chiffon¬
niere , 3 Sofas , 4 Waschkommoden,
4 Nachttische, 2 Flurgarderoben, 2
Buffets, 1 Ruhebett, 2 Uhren , 15
Bilder, 3 Tische, 1 Chronometer, 2
rollst. Betten, 2 Spiegel, 2 Schreib¬
tische , 1 Küchenschrank, 1 Kredenz, 1
Sessel und verschiedene Spezereiwaren,
letztere bestimmt .

Karlsruhe, dm 25 . Septbr . 1912.
Lehman », Gerichtsvollzieher .

Futtcrljcserung.
DI « Lieferung von :
100 Ztr . Gelberüben (Möhren ),
150 Ztr . Runkelrüben ,
40 Ztr . Kartoffeln ,
25 Ztr . Streustroh ,
25 Ztr . Roggenstroh (Hand¬

drusch )
soll vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
„Futterlieferung " versehen , unter
Anschluß von Mustern bis 7. Ok¬
tober . vormittag » 9 Uhr, auf un-
serem Büro , Ettlingers « . 8 , einzu¬
reichen, woselbst auch die Liese¬
rungsbedingungen z. Einsicht auf¬
liegen und die zum Angebot zu
verwendenden Formulare abgege¬
ben werden .

Karlsruhe , den 26. Sept . 1912.
Städt . Gartendirektion .

Bergebnny von
Bauarbeiter ».

Für den Neubau einer Volks¬
schule mit Lehrerwohnung in
Durmersheim sollen die nachver-
zeichneten Arbeiten im Wege des
öffentlichen Angebotes vergeben
werden :

1. Grabarbeiten .
2 . Maurer - und Dochdeckungs-

Arbeiten (Biberschwänze,
Doppeldeckung ) ,

3. Kunststeinlieferung ,
4. Gelbe Steinhauerarbeiten ,
5. Rote Steinhauerarbeiten ,
6 . Granitsteinlieferung ,
7. Eisenbetonarbeiten ,
8. Walzeisenlieferung ,
9 . Zimmerarbeiten ,

10 . Blechnerarbeiten ,
11 . Schmiedearbeiten .
Dergebungsunterlagen sind bis

zur Submissionseröffnung bei den
vauleitenden Architekten Pfeifer
L Großmann In Karlsruhe , Bel -
sortstraße 14, einzusehen.

Angebotsformulare sind ebenda¬
selbst zu erheben.

Zur Submissionseröffnung am
Montag , den 30 . September , nach¬
mittags 2 Uhr. im Rathause in
Durmersheim , der die Anbieten¬
den anwohnen können , sind die
Angebote verschlossen , mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , porto¬
frei einzureichen.

Ohne Einsicht der Unterlagen
werden Angebotsformulare nicht
abgegeben.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14
Tage . Die Auswahl unter den
Bewerbungen bleibt Vorbehalten.

Durmersheim , 20 . Sept . 1912.
Der Gemeiuderat .

den.
Schriftliche Angebote sii

schlossen und mit der Au, . ,
„Bäume -Verkauf " versehen , bis

Samstag , den 28 . Septemb
vormittags 9 Uhr,

auf unserem Büro , Ettlingerst
einzureichen, woselbst auch
näheren Bedingungen zur Eir
aufliegen .

Karlsruhe , 23 . September 1
Städtische Gartendirektio ».

Pferdeverstekaerung .
Am Freitag , den 27. Septeir

10 Uhr vormittags und Stun¬
den W . September d . Is ., 3

gegen Barzahlung statt.
Telegraphen -Bataillon »

ruhe .
Pferde -Bersteigerung .

Montag , den 30. September 1
2 Uhr nachmittags , werden
dem Hofe der Schloßkaserm
Durloch etwa 80 ausgemust
Dienstpferde meistbietend gl

rii minieM
Uoknungen

Fricdrichsplatz 9,
3 Treppen , ist eine neuher¬
gerichtete, schöne Wohinmg von
8 Zimmern, Badezimmer , reich¬
lichem Zubehör , Gas u. Elektri¬
zität auf 1. Oktober oder später
zu vermieten . Näheres zu erst ,
ebendaselbst 2 Treppen .

ist eine schöne Wohl
aus 8 Zimmern , Küc>
Veranda ufw . auf 1.
vermieten . Näh. das

4 . Stock,

mieten . Näh , i . Büro Herrenstr .

Kriegstratze 118

^ Wohnung ^
^ von « Zimmer «
^ und Zubehör zu vermieten .
1 Näheres Kaiserstraße 145 im

H Laden.

Zu vermieten

Büro sehr geeignet.
Büro Kornsand , Kaisers« . 56.

Blumenftratze S ,
1 Treppe hoch , neu hergerichtete
Zimmerwohnuna sofort oder später zu
ver-niieten . Näheres im 1 . Stock .

Dnrlachcr Allee S8s

Hilschslraßc 1 , parterre,

Kaiser -Alle« 31 ist eine

mern.

setzung auf 1.

nachmittags .

Allrl -WrliHrch 28,

im Büro Karl -Wilhelmstraße 26.

behör, Küche , Badezimmer ,
Licht per sofort oder später ,
miete». Näh. im Friseurgesq

Kriegstratze r«3 11 schöne Funs -
» Zimmerwohuung mit Diensttreppe ,
s Lad, Speisekammer u. Fremdenzimmer
- im 2. Stock , in hübscher Lage gelegen,
- versetzungshalber sofort od. auch später
- zn vermieten . Näh. Angustaitr. 11,I . St .
. Hübsche
- 5 ZiMlilkNvohlllttigcii
, Schumanns« ^ pari . u . 1 Tr . hoch,
i mit eingericht . Bad , reich ! . Zubeh.

u . Gartenanteil per sofort od . spä¬
ter preiswert zu vermieten . Näh.
Friedrichsplatz 10, pari . Tel . 369 .

, Geräumige 8 Zimmerwohnung
e mit all . Zubehör in stillem Hause
t zum 1. Januar evtl , schon 1. Noo.

zu vermieten . Näheres Kaiser -
. straße 130, 1 . Stock.

SmsWsmhmg.
' Beicrthcimer Allee 5 ist eine
' schöne Hochparterre - Wohnung von
^ S Zimmern , Bad, Küche , 3 Dach-

zimmern , 3 Kellergelassen , Veranda
(mit Vorgarten» und Gartenpark aus
sogleich oder später zu vermieten .
Näheres nebenan Nr . 7 beim Haus¬
eigentümer .

Herrschastswohmmg
von s Zimmern , Hochparterre, in

. schönster Lage der Ettliugerllratze 5 .
mit Badezimmer und sonstigem Zube¬
hör, Garten, elektr. Licht, aus 1. Oktbr .
zu vermieten . Näh. das . im 2 . Stock.

Bismarckstr . 41, pari ., ist eine
Wohnung von 4 oder 6 Zimmern
mit Zubehör und Garten auf 1.
Oktober zu vermieten .

Brah .sstraffe 8 ist im 1 . Stock
eine moderne 4 Zimmerwohnung und
im 3. und 4. Stock 3 Zimmerwoh -
mmgen mit Bad, Mädchenzimmer ,
Speisekammer , Balkon, Veranda,Gartenankcil, elektrisch Licht , per sofort
oder später zu vermieten . Näh im
Halbe selbst oder bei L. Koppler .
Malermeister, Luisens« . 62 . Tel . 2920.

Kriegstratze 83 . 1 . Stock, ist eine
schöne Wohnung von 4 großen
Zimmern , 1 Fremdenzimmer , Bade¬
zimmer,Küche , Speisekammer , 2Kellern,
Mansarde, Vorgarten, Diensttreppe u.
Zubehör auf 1 . Oktober oder früher
zu vermieten . Näheres Augustastr . 11 ,
1 . Stock .

Sosienstr . 68, Ecke Lesstngstraße,
sind schöne, neu hergerichtete , ge-
räumige 4 und 5 Zimmerwohnun -
gen tm 2.. 3 . und 4. Stock per
1 . Okt . d. I . oder später billigst
zu vermieten . Zu erfragen im
4. Stock daselbst.

Südendftratze 28 ist eine sehr
schöne 8 und 4 Zimmcrwohmmg mit i
Bad, elekt. Lichtanlage per 1. Oktober <
oder später zu vermieten . Näheres !
part. u. Putlitzstr. 22 bei E Morath . ,

Weltzie » llratze , nächstder Kriegs« .,
ist im 2. Stock wegen Versetzung eine !
schöne 4 Zimrnerwoymmamit Bad und
sonstigem Zubehör aus sofort oder !
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Körnerstraße 32 , 2 . Stock.

Weltzienstratz « 17 ist eine ge¬
räumige 4 Zimmermohnungm . Bad u.
Speisekammer (2 . Stock) wegen Ver-
setzung auf sogleich oder auf 1 . Ok- '
tober zu vermieten . Näheres Werder - «
platz 39 , 2. Stock , oder daselbst im i
1 . Stock . ?

Winterstratze 8 , varterrr, ist eine '
schöne Wohnung von 4 Ziinmem und
allem Zubehör auf 1 . November
zu vermieten . Näh. Luisens« . 9 , 3 . St . !

Herrschaftliche

1 ZimilierMmls >
Bachstraste 36 , Hochparterre,
mit großer Wohndiele , Bad rc.,
großem Gartenanteil per 1 . Ok-
kober ui vermieten . Auskunft
durch das Baugeschäft Jacob »
Nun « je ., Winters« . 4. Tel. 649 . ,

4 Zimmerwohuung .
Aorkstr . 47 ist der 1 . Stock , be¬

stehend aus 4 Zimmern , Küche ,
Bad , Speisek ., Veranda , Garten¬
anteil aus 1. Okt . zu vermieten .
Näheres Dorkstraße 41 im Büro .
Telephon 524 .

Schöne Wohnungen : ?
4 Zimmer , sehr bequem , mit

Mansarde , Bad , elektr . Licht , per
1 . Okt . od. später Kalliwodastr . 1 I
(sehr ruhige Lage) , sehr billig .

5 Zimmerwohnung im 3. Stock
Maxaubahnstr . 28 mit Bad und >
reichl . Zubehör (elektr . Licht ) . c

Näh . bei Koch ä- Heffelschwerdl, -
Architekten , Amalienstraße 83.

Zu vermieten
Weiubrennerstr . SS , 4 Zimmer, -
Hochparterre, mit Bad , Mansarde,
Speicherkammer , Waschküche . Trocken- !
spcicher und Vorgarten per 1. Oktober .
Näheres im Hause oder Sofiens« , l 18. ^

Drarsstratze 9 ,
nächst der Weinbreniierstr . , sind schöne ^
3 und 4 Zimmerwohnun - en, sehr ,
modern eingerichtet, mit eingerich¬
tetem Bab , Gas »nd elektrisch . Licht , >
Speisekammer , Mansarde, Keller,
Trockenspcicher und Waschküche aus
1 . Oktober zu vermieten . Näherei bei
Georg Häufler jk.» Rankestraße 6. e
Telephon 2629. z

Gluckstr. 19 (Mühlburg ), 2 . St ..

Telephon 1928 .
Näheres

Kaiserstratze 238 . 2 Treppenhoch,

Schillerstratze SO ist eine schöne

Sofienstrake , nächst der Aorkstr .,

zu vermieten . Näheres

Weltzienstr . 28 , Wohnung vou
nern mit Zubehör und Garten-
auf 1 . Oktober oder später zn
tcn. Näheres im 2. St . rechts.

Im Stadtteil Grünwinkel schöne
Zimmerwohnungen auf 15. Okt.
>r später zu vermieten , mit u.
Bad . Zu erfr . Sinnerstr . 11, I.

Im Hinterhaus, 9. Stock , ist eine

im Laden .
Eine schöne, freundliche S Zim-— Ahnung mit großer Küche ,

c-Klosett, ist verhältnishal -
>f den 1 . Okt . oder später zr
eten . Näheres Amaliew

Zu Vermieter».
Große Dreizimmerwohnung mit

Zu erfragen in Egge «

Hirschstratze IS , parterre, ist eine
e Straße gehende S Zimmer-
tg mit Küche und Zubehör per
rber zu vermieten . Anzusehen

Kaiser -Allee 29 ist im Hinterh .

Kaiserstraße 225
Zu erfragen im Bilderladen.

Kärcherstratze SS , Ecke
Stösserstraße, Hinterhaus, Neu¬
bau , ist noch em« schöne Zwei -
Zlmmerwohnung mit Gas
an ruhige Leute zu vermieten .
Näheres Vorderhaus, 4. Stock .

Mariens « . 18, Hinterh . , 2 . St .,
f 1 . Okt . eine 2 Zimmer -

Markgrasenstratze IS ist eine

Schüyenstratze S4 , Seilend., sind

Näheres im

Philippstratze IS sind hübsche 2
lmmerwohnungen per sofort oder
Okt . zu vermieten . Näheres b.

Eigrnt . , Veilchens« . 7, Hinterhaus .
Wilhelms« . 44 ist im Seitenbau

2 Zimmerwohnuna mit Zu«
r an kleine Familie auf 1.

zuverm . Nah. Im Laden .

Essenweinstratzc
modern , mit Balkon und
Veranda , Klosett im Ab - ^
schlutz , an nur ruhige Leute K

Näheres daselbst
Goldschmidt oder
straße -9 , Baubüro.

bei
uin

errn

Eine schöne 2 Zimmerwohnung' rt zu vermieten : Gerwig -
ße 34 , 4. Stock.

Zn vermiete «

Kleine Wohnungen.
2 Mansardenwohnungen , 2 Zim-

md Küche, sowie einzelnes
rdenzimmer sosort zu ver-
». Näh. Amalienstraße 22

Rankes« . 8, pari ., schöne , große
Zimmerwohnung , dem Lehrer -

minar -Gart . gegenüb. , wegzugsh.
1. Nov. zu verm . Näh . das. ob .

LXäea unä Lokal«

Atelier

2 Lüden
mit großen, anstoßenden Nebenräumen, sofort oder später
zn vermieten . Die Lokalitäten eignen sich auch für
Girgros -Geschafte oder Bureaus. Eine Herrschaft!.
Wohnung von 7 Zimmern usw . kann mitvermietet werden.
Näheres Friedrichsplatz 11 , eine Treppe hoch, bei
Ludwig Weill .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik -
ränmlichkcitcn , 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galerie , in welchen bisher
der Rollschuhpalast betrieben wurde , sind auf 1 . Januar
1913 zu vermieten .

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
vorm . Gschwindt K Co ., A . -G . t. L.

Großer Laden
Neubau, Ecke Hardt- und Kärcherstraße ,
2 große Schaufenster , geeignet für
Lebensmittrlbrauche (Konsumgcschäfte)
rc. , mit Zubehörräumeu per sofort od.
später zu vermiet . Näh. bei Architekt
R .H.Vönicke,Weltzienstr.17,Tel.3074.

Meinev Lade »»
mit grotzru Magazinsräumlichkeiten ,
Eingang Lammstrabe , ist per 1 . Ok¬
tober 1912 billig zu vermieten . Nä¬
heres bei HausmeisterHeck, Friedrichs¬
platz 7, 4. Stock.

« «
« In unserem Neubau am »
» Lubwigsolatz (Erbvrinzen - *
» straße 81 ) ist noch ein schön. *
H Laden m. Souterrainraum G
G auf sofort oder später zu »
G vermieten . Näh . Baugesch. O
O Dilh . Stöber , Rüppurrer - O
O straße IS, Teleph . 87, oder *
O Behnchr L Zfchache, Klau » »
G prechtstr. 9, Teleph . 1615. O

Kibti
'
k - Lliai

sLirjedenBetriebgeeignet
im Zentrum , nächst dem Hauptbahnhof ,
25X15 Meter, in feuersicheremNeubau ,
mit Fahrstuhl u. Dampfheizung , elektr.
Leitung sofort od. später zu vermiete « .

Näh. Steinstr . L3 , Druckereikontor.

Große WcrWlte
mit Keller , Karls« . 78, per sofort
zu vermieten . Nähere » im Büro
Herrrnstraße 9.

WttlWte Mir MMn
zu vermieten . Näheres bei Ett¬
ling « , Kaiserstraße 48.

Werkstatt ,
oder Lagerraum , hell und luftig ,
ist sofort oder später zu vermieten :

Douglasstraße 20.

Werkstatt
zu vermieten : Adlerstratze 88 . Zu
erfragen pari .

kemlbter Mer
mit Gas und Wasserleitung Amasien¬
straße 37 zu vermieten durch

H. Mengt - , Vikt- riastraße 4 ll .

2 StMngkn BaGraße U
m. Burschenzimmer u. Heuspeicher
per sofort od . später zu vermieten .
Nähere « 8. Stock oder Winter ,
straße 41 , Telephon 649.

ÄMvg zn m« iktk!l.
Hans Thomastraße 9 ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pferde , mit
Heuspeicher, auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Nähere « Karl¬
straße 65 im Kont»r.

Kaiser -Allee S ist eine schöne
Stallung für 2 Pferde , Burschen¬
zimmer , Futterspeicher , Geschirr-
Kammer, sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Büro Kornsanb .

^ » E Limmer § » 1

Möbl. Zimmer , mit oder ohne
Pension , bei geb . Dame zu verm . :
Stefanienstraße 32, 1 Treppe.

Herrrnstraße 50 ist ein fein möbl
Zimmer sofort oder spater zu vermieten.
Zu erfragen im Laden daselbst.

Durlacherstr. 15 ist im 3. Stock ein
schönes, großes Zimmer mit Keller
per sosott zu verinieten . Näh. das.im Laden.

Mansarbenzimmer . einfach möb-
llett , an ein Fräulein auf 1 . Oktober
zu vermieten : Karl-Fricdrichstraße 2,4 . Stock .

Hrri enstraße 54 , 3. Stock , vis -a-vis
vom Großh. Palaisgatten , ist ein groß . ,
gut möbliertes Zimmer sofort od. auf
! . Oktober zu vermieten .

Sehr schön möblier « - Zimmer ,
eoent. Wohn- und Schlafzimmer in
besserem Hause bei ruhiger Familie zu
vermieten : Lessingstraße 78, 3. Stock
links, Ecke Gartenstraße.

Nowacks-Anlage 9 , 8 . Stock , ist
ein gut möbliertes Zimmer an so¬
liden Herrn zu vermieten .

ruhige Pers
erfragen daseibsi

Zir
auf 15. Okt . zu vermieten . Näher .
Karl -Wilhelmstraße 50 , parterre .

SW möbliertes Zimmer
zu vermieten : Kaisers« . 172 , S Tr .

Nlek-Smclie
Uoknungsn ^

Wohnung
von 2 geräum . Zimmern und Zu¬
behör, 1. od. 2. Stock , Vorderhaus od.
Seitenbau, mit separ. Eingang für ein
Zimmer, für alleinstehendes Fräulein
aus I . Okt . ges . Offert, m. Preisangabe
unter Nr. 1668 mS Tagblattbüro erb-

ff LSse« unä Lokale j
Atelier gesucht

per 1 . November, nicht unter 35
qm groß, mit Nordlicht , Wasser¬
leitung , gutem Ofen und Klosett ,
Nähe Kaiserstraße (Wellende ) od.
mit Tram leicht erreichbar . Aus¬
künfte erbeten an Hugo ». vou -
«ard , Martin Huberweg 8, Da-
chau bei München. _
Anto -Garage
für ein Auto , im Zentrum der
Stadt , auf 15. Okt . gesucht . Off.
u. Nr . 1627 ins Tagblattbüro erb.

Limmer
Gesucht wird auf 1. Okt . möbl.

Zimmer ohne Frühstück in d. Ost¬
stadt od. Nähe Durl . Tor . Off . m.
Preis u . Nr . 1633 ins Tagblattb .

Junger Kaufmann sucht
per 1 . Oktober möblierte -
Zimmer , möglichst mit voll¬
ständiger Pension . Offenen
mit Preisang . unt . Nr . 1665
ins Tagblattbüro erbeten.

!!

In nächster Näh« Ettlingerstraße
ist gut möbl . Wohn - und Schlaf¬
zimmer mit separat . Eingang sosott
»der später zu vermieten : Werder-
straße 5, parterre

'Hs ^

Schön möbl., freund !. Eckzim¬
mer per Oktober zu vermieten :
Friedenstraße 27, 1 Stiege hoch,
am Sonntagplatz .

Erbprinzenstr . 22, 8. Stock , ist
ein großes , gut möbl . Zimmer bei
kl. Familie an soliden Herrn zu
vermieten .

« arlstraße 29. 5. Stock , sind S
Zimmer auf 1 . Okt . od. später an

son zu vermieten . Zu
im Friseurladen .

Frirdrichsplak 9 ist « in schönes ,
unmöbliertes Zimmer , 1 Treppe
koch , nach dem Hof, auf sofort od .
später zu vermieten . Näheres
ebendaselbst, 2 Treppen .

Zimmer zu vermiete «.
2 gut möblierte Zimmer sind

Wohn- und Schlafzimmer ,
gut möbl., sogleich od . später an
einen Herrn zu vermieten : Frte -
denstratze 18, parterre .

Douglasstratze 20
ein möblierte» Zimmer sofort oder
später zu vermieten .

- st

1 od« 2 gut möblierte Zimmer
auf 1. Oktober zu vermieten :
Sofienstraße iS , 2 Treppen .

Ein schönes , freundliches Zim¬
mer, gut möbliert , ist auf sofort
oder später zu vermieten : Akade-
miestraße 31 , 8. Stock .

Kaisers« . 74, 3 Tr ., ist ein groß .»
schön möbliert «« Zimmer , auf den
Marktplatz gehend, zu vermieten .

3«ei schöne leere Zimmer
an Herren oder Damen , in der
Nähe des Dahnhofes , auf 1. Okt .
zu vermieten . Offerten unter Nr.
1679 in» Tagblattbüro erbeten .



Nr. 2S8. Seite «.
Beamtin sucht möbliertes Zim¬mer. mit oder ohne Pension . Of

serten mit Preisangabe unter Nr
1669 in» Tagblattbüro erbeten .

Karlsruher Taqblatt , Freitag , den 27. September 1912. Zweites Blatt.

Hübsch möbl„ geräum . Zimmer ,
ungeniert , evtl . mit « lavier , so¬
fort zu mieten gesucht : am liebsten
bei Familie , welch« ein 4jiihriges
Mädchen kn liebevoll« Pflege
nimmt . Westend bevorzugt . Osf.
nebst Preisangabe unter Nr. 1659
ins Togblattbür » erbeten .

Ingenieur sucht sckwn
möbliertes Zimmer

bei gedild . Leuten , Nähe Beierth
Allee, per 1. Okt . Osf . mit Pr . u.
A . S . ins Tagblattburo erbeten .

Suche bis 1. November
LS« Mar »

auf 1. Hypothek von Selbstgeber .
Osf. u . Nr . 1674 ins Tagblattbüro .

Mt ) t! M UM Mark
suche ich auf mein neuerbaute »,rentables b Zimmerhaus mit hoch¬
modernem Zubehör , als 2. Hypo¬
thek , bis zu 7b »/, der Schätzung,
zum Oktober oder Januar . Selbst
»arleiher belieben sich zu melden
u . Nr. 1626 an das Tagblattbüro .

NSW Alk
sind auf 1. Hypotheken per 1.
April 1S13 auszuleihen . Ausführ¬
liche Offerten unter Nr . 1673 ins
Tagblattbüro erbeten .

ISsNrUed §
Wir suchen zum Eintritt per

15 . Oktbr . eine durchaus perfekte
Sterwtypistm.

Selbstgeschriebene Offerten mit
Gehaltsansprüchen erbeten an
Süddeutsche Telephon - u. TelegoWerke

Ernst Goedecker,
Westendstraße Ä .

Fräulein gesucht,
welches die englische Sprache in
nner «ngllfchen Familie lehren
vürde u. leichte Hausarbeit über -
nehmen würde , täglich. Offerten
li. Nr . 1613 ins Tagblattbüro erb.

Volontttrinstelle.
Talentvolles Fräulein , nicht unter

16 Jahren , das in Handarbeiten gute
Schulung besitzt und geneigt wäre, sich
im Stickereigescbäst als Verkäuferin
weiter auszubilden , kann AnfangS -
siellung mit Bezahlung finden . Offert,
mit Angabe des Atters und seitheriger
Tätigkeit unter Nr . 1376 ms Tag¬
blattbür» erbeten.

Redegewandte Frauen,
die sich zum Besuch von Prtvat -
kundschaft eignen , finden lohnen«
bcn Verdienst. Nähere» im Tag¬
blattbüro .

Nedegewandt « Frauen
zum Besuch « von Privaten für
gangbare Modezeitungen gesucht :
Karl -Mlhelmstratze 14, S. Stock .

WlhkN - Auch .
Für sofort oder 1 . Oktober

Mädchen mit guten Zeugnissen
gesucht : Kriegstraße soll .

Tüchtiges, selbständiges Mädchen
für bürgrrl . Küche u . Haushalt mit
guten Zeugnissen zu kl. Familie
per 15. Oktober gesucht .

Ritterstraße 5 , 3 Treppen .
Junges , reinliches Mädchen ,

das willig alle Hausarbeiten verrichtet,
aus 1. Okt . gesucht : Lessingstr. 26, p.

Ein eins. , fleißiger Mädchen fin¬
det auf 1. od. 15. Okt . bei kl . Fam .
«ngenehm« , dauernde Stelle . Näh .
zu erfr . Kaiserstr . 237, i. Laden l .

Gesucht ein braves , fleißiges
Mädchen vom Lande , das bürger¬
lich kochen kann u . alle häuslichen
Arbeiten verrichtet , per Anfang
Oktober : Hirschstr. 4V , 3 . Stock .

Tüchtige Köchin
für kl. Hotel sosort gesucht , evtl,
auch Aushilfe . Gefl . Off . mit Lohn-
ang . u . Nr . 1636 in» Tagblattbüro .

Köchin gesucht
in «ine Billa »ach Oderkirch.
Wegen Heirat der Köchin wird

in klein . Haushalt ein j . Mädchen
gesucht , das selbständig gut kochen
kann . Zimmermädchen vorhanden .
Solche, welche gut nähen u . bügeln
können , bevorzugt . Gefl. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Lohn¬
ansprüchen unter Nr . 1662 ins
Tagblattbüro erbeten .

Nerlljjlisttilirikil M Aushilfe.
Geübte Verkäuferinnen finden für November und Dezember

Anstellung bei WNKvIm DovNINg ,

Einfaches Dienstmädchen

Mädchen-Gesuch .
Zu erfragen
Laden .

Kaiserstraße 82

Tüchtiges , gut empfohlenes

Mädchen
bei gutem Lohn per 1. Oktober
sucht . Zu erfragen Waldhi
straße 14, 3. Stock links .

Mädchen
für tagsüber gesucht : 6
Lachnerstraß « 6, 2. Stock
zwischen 2 und 6 Uhr.

Volksküche, Hlldahau »,
Scheffelstraße 37.

Tüchtiges , reinliches
MimtsiMlhkll oder Fräs
wird auf 1. Okt . gesucht : C
strotze 36s, 3 Treppen .

Eine saubere Frau zum
schen per sofort gesucht . Zu i
Kronenstratze 25 , 2. Stock .

MnnUek

Zimmerkapezier
ei hoh. Lohn für dauernd ge

Fritz Fetzner,
lapetenhandl . und Tapeziert

S chützen st ratze 32 .
Redegewandt «

Wilhelmstratze 14, 2. Stock.

Hausbursche ,
Jean Kissel , Hofl.,

Kaiserstraße ISO .
Gesucht

starker , kräftiger Schuss
, n Besorgen von Botengä
n seiner freien Zeit .

Ziegler , Mehlhandlung ,
Lammstratze 12.

Junger , kräftiger Bursch«

Rheinstratze 107 .

Frrhrknecht.
Ein tüchtiger , solider Mann n

»uten Zeugnissen kann sofort ei . .
treten . Düngerabfuhr -Gesellschaft
Karlsruhe , Herrenstr . 12. 2. Stock.

UeldUek

TaMattbüro erbeten .

Perfekte HerrschastskSchin

blattbüro erbeten .

Waschen und
bei Schuhbruder ,

der
mgstratzr , 3 . Stock lks .

Kostüme

f » MnnUek »
ur L-- - -

^ Junger , anständiger, verheiratet,
z, Mann sucht sofort oder per 1 . Okt .
n . Stelle als Kassenbote, Einkassierer

oder sonst ähnlichen Vertrauens¬
posten. Kaution kann gestellt wer-

, , den. Zu erfragen im Tagblattbüro .
st Einkassierer oder Bürodiener ,
m Ein zuoerläff ., ehrlicher Mann ,24 I . alt , möchte sich in obiger
— Stellung verändern . Zeugnisse

stehen zur Verfügung . Kaution
kann gestellt werden . Offert , unt .
Nr . 1666 ins Tagblattbüro erbet .

Lehrstelle gesucht
— aus Büro s. Realschüler mit Einj .«

Freiw . Zeugnis . Gefl . Offerten u.
Nr . 1672 ins Tagblattbüro erbet .

Nöllen- Umzüge -HDA
> , (bei Regen gedeckte Rollen)
s, besorgt billig K. Mulfinger , Dienst-

mann Nr . 1 , Lessingstraßc 3 ».

;
'

MWMUW
^ Verloren wurde am Sonntag
-r obend ein goldenes Glieder-Arm -

band auf dem Wege von Wald -
stroß«, Sofien -, Westend- bis Iol -- lystraße. Abzugeben gegen Beloh¬
nung Iollystraß « 16, 3 . Stock .

! Dienstag wurde ein klein. Pelz
,, (Persianer ) verloren vom Zirkel ,

Kreuzstraße , Kaiserstraße bis Rat -- Haus. Der ehrl . Finder wird ge-
^ beten , denselben im Cafe Bauer

gegen Belohnung abzugeben .

Handverkauf .
t . Ein neuerbautes Haus mit 6

Zimmern , Küchen , Waschküche ,
Wasser, Gas u. Glasabschlüssen,'' Keller, Trockenspeicher , Schopf m.

- Schweine- u. Ziegenstall, Hühner¬
hof , 800 gm Garten , in schöner ,

>« staubfreier , sonnig. Lage in nächst .
I- Nähe von Karlsruhe , beste Fahr -

gelegenheit, ist preiswert zu ver¬
kaufen . Kann auch von 2 Famil .
bewohnt werden . Ofserten unter
Nr . 1660 ins Tagblattbüro erbet.

-- Eine Villa
' mit Garten u . Ackerland ln Berg¬

hausen bei Durlach zu verkausen .
Näh . bei Herrn Altbürgermeister
Wagner daselbst.'

Tausch.
In der Weststadt ist ein gut-- rentierendes , neuerbautes Haus ,

bestehend aus 8 3 Zimmerwohnun -
. gen, Küche und Bad re., gegen' Baugelände zu vertauschen. Off.
. u . Nr . 1663 ins Tagblattbüro erb.

Zu verkaufen :
t 1 kleines Kanapee , 2 Koffer , Küchen-
- tisck, 2 Ziertischchcn, 2 kleine Schräuk-
i chcn , 1 Bettlade niit Rost und Matratze,
, 1 älterer Herd , versch . Stühle .
- K«rl Wricncr . Amalienstr. 75 II H.

Wegen Trauer Kostüme, Jacken ,
Kleider billig abzugeben : goldene
Damenuhr für nur 30 -K : Müller ,
Kaiserstraße 167 , 4. Stock .

ß Billig zu verkaufen
2 neue , halbfr . Bettstellen , gute"
Röste , 55 mit neuer Obermatr.,

, Polster 80 -K. frz. Bettstelle . Rost.
Matratze , Polster 30 dgl. halb-' franz . 28 Kreuzstr . 25. Hof r.

^ Eine neu «, noch unbenützte
- Ttilasji «nkNtt-biim- tW,- bestehend aus einem kompl . Bett
^ (Deckbett u . Kissen , Federleinen,* Füllung prima Federn) . Spiegel -
l- schrank, Waschkommode mit Spie-

gelaussatz, Nachtkästchen, Hand-
^ tuchständer, Tisch, Ofenschirm , zum

festen Preis von -K 190 zu vvr-
>. kaufen . Händler verbeten . Zu
- erfragen im Tagblattbüro .

i Wegen Ladenanfgabe,
: 8ritzi>kr-ÄMrMÄ
- so aut wie neu , statt 150 -.41 für400 ^ , Schaufensterauslagemit- 6 Kristallspie «clri, moderne^ Schaufenste belcuchtung, ein-'

zelnc Aner-Hiingelichter billig'
zu verkaufen . Spiegel, e»ent. auch
einzeln : Kaiserstraße 235 , Putz -
geschSft.

' 2 fast neue große Saslampen
. mit Hängeglühlicht , für größer «
!, Räume , sowie 2 elektr . Messing- >
r lüster mit je 3 Flammen , sind so¬

fort billig zu verkaufen .
>. Adlerstraße 13 im Laden.

Vertiko ,neu , ist billig zu verkaufen : Hof
heinz, Schützenstr. 42, Hih., 2. St .

Zu verkaufen :
1 Bettstelle , Rost, Matratze und
Polster , evtl . 1 Deckbett.

Goethestraße 13, 3 . Stock.
Bill , zu verk . : Büffet . Spteg .-

SMezilNM,

Zss. Mrmliiill . Herrenstr.
Billig zu verkaufen

Violine

Aulomobil -GrammophonkNeuh .)

Gebraucht« Oesen

Ein gebr. Herd (Finna Haininer)

1 gut erhaltener Dauerbrand -

Gut erhalt . Ueberzieher, Gr . 48,
zu 10 sowie ein Herd mit Rohr
zu 5 zu verk . : Augartenstr . 40,4. Stock.

Ein heliotropfarbiges u. 1 dun¬
kelblaues Jackenkleid , ein crem¬
farbiges Spitzenkleid , kaum getra¬
gen, Grütze 43, ferner 1 schwarzer
Gehrock, kleine Figur , billig zu
verkaufen . Anzusehen 1—3 Uhr.
Zu erfr . im Tagblattbüro

Ein großes u . ein kleines Faß ,100 u . 25 Ltr . enthaltend , zwei
große Korbflaschen, einige Wein¬
hahnen , alles gut erhalten , billig
zu verkaufen : Sofienstr . 25, 4. St .

Theaterplatz .1 . Reihe , Parterre -Loge, Abt . L
gerade Tour , ist abzugeben . Näh.
Sofienstraße 27, 8. Stock links .

Frack -, Smoking - und Gehrock
Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstraße 7.

Suche Pianino eventuell Flügel ,
moderner Bauart gegen bar zu kaufen.
Fabrikat und Preisang . unt. Nr . 1435
ms Tagblattburo erbeten .

Kaufe guterhaltene , billige Bet¬
ten sowie einzelne Bettladen , Ro¬
sten und Obermatratzen . Offertenmit Preisangabe sind zu richten an
Andr . Burgbacher , St . Georgen

(bad . Schwarzwald ) , Hauptstr . 159.
Postkarte genügt .

Zu kaufen gesucht Kinderlleg -
wagen , gut erh . , ein Jackenkleid
od . Wintermantel , Größe 48. Osf .
u. Nr . 1670 ins Tagblattbüro erb.

Gebrauchter

Dauerbrandofen
8asl «Wln > CMtNNtt

Gas -Zuglampe

Zwei Nähmaschinen

Karl Germdors , Mechaniker ,
Blumenstraße 12, Eckladen.

Stuhl -Schaukelpferd für kl
Kind , grüner Lieg - und Sitz¬
wagen mit Gummireifen, sowie
Sportwagen ganz billig ab¬
zugeben : Kaiserstraße 235 IQ .

Für ein Zigarrengeschäst .
1 Anzünder mit Rohr , 1 Post-

Kaiserstratze 41, Hinterhaus .
2 groß« Packtische, 1 großer , ein-

Herrenstratze 40.

Oefen-Verkauf.
Gebe. Junker L Ruhösen , Nr .

Stark . Geschäftsrad (Dürkopp ) ,

Motorrrad , ca . 3 >/r ? 8 ., um an -
Zu

Promenadewaoen , fast neu, bill.
, a verk ., sowie Bettstelle mit Rost
für 20 ^ l : Erbprinzenstr . 28, III , r .

Halle -Abbruch.
Ein 8bllndiger Dachstuhl. Hänge¬

werk, 30 m lang und 20 w breit ,

Taubenhäuschen

Feine Tafeläpfel
4—5 Ztr . , zu verkaufen : Wald -
hornstraße 30 , 1 Treppe ._

Habe täglich noch5- 10 Ltr. Milch

Negistrierkasse
für Wirischaftsbetrieb , gebraucht
und gut erhalten , zu kaufen ge¬
sucht . Gefl . Offerten unter Nr .
1664 ins Tagblattbüro erbeten .

Bücher, Bilder , Stiche , Flugschrif¬ten zu kaufen gesucht . Offerten
sin lateinischer Schrift ) an Samm¬
ler , Karlstrabe 4Ss, 2. St . rechts.

!: Möbel
Kaufen Brautleute in groß . Aus¬
wahl billig, in nur guten Qualitä¬
ten bei
Zgs. Kirrmnn , Hermstr. 48.

Wiiselebm
werden fortwährend angekauft
Erbprinzenstr . 21,2 .St

8 . AI « « » » , geb . 8tiirin»r.

Junger Foxterrier
zu kaufen gesucht . Wo ? zu erfragenim Tagblattbüro.

für getragene

Herren- und Damn-Klei-er
Schuhe » Stiefel usw . zahlt und

bittet um Offerten

Weirrtraub ,
Kronenstratze SS .

Altertümer
werden fortwährend angekausl :
Lasse, Waldstraße 12. _

Kaufe
getragene Herren - u . Damenklei¬
der , Schuhe, Weißzeug . Möbel zum
hohen Preis . Groß , Markgrasen -
stratze 16.

Wer abgelegte Kleider hat
Und macht sie gern verkaufen,
Der schreib mir eine Reichs¬

postkart ,
Dann komm' ich schnell ge¬

laufen ;
Ich zahle einen hohen Preis ,
Daß jeder kann bestehen,
Wer die Adressenoch nichtweitz,
Kann sie hier unten seh 'n.

K. Maier ,
Markgrafenstratz « 20 .

All- il. Verkauf
von Altertümern, Möbeln aller Art,
sowie ganze Haushaltungen.
Neukam » Lammstraße 6, Hof.

IlMiclil
Gründlicher französischer Unter¬

richt wird von einer Dame, die lange
Jahre in Frankreich war , erteilt .
Offerten unter Nr . 1065 ins Tag¬blattbüro erbeten.

Älamcr -Uiiterrilht
für Anfänger wird erteilt . (Ost-
stadt . ) Zu erfragen im Tagblatt¬
büro .

Abiturient,
Abgangsprüfung mit „sehr gut ",im Unterrichten erfahren , erteilt
Nachhilfestunden in Mathematik ,Latein , Französisch und Englisch.
Off, u . Nr . 1675 ins Tagblattbüro .

Heute sowie jeden Freitag
Schtteckermrrdeln und

Fastrrachtskttchle
sowie täglich frischen Friedrichs -
dorfer Zwieback u. selbstgemacht «
Elernudeln unter Verwendungreiner

Nalurbutter.
Backerei August Hirsch ,

Blumenstratze IS .

fMMigu Mm !
das ist ein Hauptkennzeichen des heu¬
tigen Geschlechts , dem die Unrast des
modemen Erwerbslebens Körper und
Geist zermürbt . Und doch läht sich
auch gegen diese zerstörenden Kräfte
ein wirksamer Gegengewicht schaffen,
wenn man in der täglichen Lebens¬
führung Reizmittel meidet und durch
Nährmittel ersetzt. Vor allem gilt es
hier , dem Kaffee der. Krieg zu er¬
klären , dessen nachteiliger Wirkung
auch der kräftigste Organismus auf die
Dauer nicht standhält . Ein Ersatz
durch den nährstoffreichen Kakao wird
in kurzer Zeit schon Wunder tun .

Kakao verkörpert in seiner Letchtver-
daulichkeit und Bekömmlichkeit das
Ideal eines Hausgetränkes Reichardt
-Schokoladen und Konfitüren sind
Edelprodukte im wahrsten Sinne des
Wortes . Neichardl-Haemogiodin - und
Lecithin-Präparate sind infolge ihrer
blutbildenden und nervennährenden
Eigenschaften als wertvolle Stär -
kungs- und Kräftigungsmittel von
Aerzien und Laien längst aner¬
kannt . Verkauf zu gleichen Preisen
an Händler und Private m über
hundert eigenen Filialen m allen
größeren Städten Deutschlands , m

Karlsruhe i. B . : Akistkßk . MW,
Fernsprecher 2057.

Köchin,
tüchtige, kann bei hohem Lohn auf
1. Oktober rintreten : Gottesauer
kchlätzl«, Durlacher Allee 27.

aus abzugeben . Offerten unt . Nr .Garantie angefertlgt .
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